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Wer wird ſiegen?

Hätten die vier Mächte. welchen am meiſten an der
Lokaliſterung des Valkankrieges gelegen iſt alſo
Deuſſchland, Oſterreich, Frankreich und England
nicht ſowohl in Konſtantinopel, als auch in Rom noch
einen ganz beſonders energiſchen Druck im Sinne einer
ſofortigen Beſeitigung der TripolisAffaire ausgeübt
und hätte das zurückgedrängte jungtürkiſche „Komitee
für Freiheit und Fortſchritt der Pforte nicht endlich
ſein Einverſtändnis mit dem Aufgeben Tripolitaniens
erteilt, ſo hätten wahrſcheinlich die Verhandlungen in
Ouchy noch eine Weile fortgedauert und den Vorſprung
der Balkanſtaaten auf dem Gebiete der Rüſtungen oder
wenigſtens bezüglich des Aufmarſches ihrer Streitkräfte
an den Grenzen noch vergrößert. Daß ein ſolcher Vor
ſprung bereits vorhanden ſt, unterliegt kaum noch einem
Zweifel. Es hat derſelbe ſeine vornehmſte Urſache in
der Oklupierung des Azätſchen Meeres durch einen
großen Teil der ſtalten ſchen Flotte, welche dem Trans
port türkiſcher Truppen, von Kriegsmaterial und Ver
pflegungsartikeln nach dem Kriegsſchauplatz hinderlich
im Wege war und ihn außerordentlich verlangſamten.
Dieſer Umſtand war bereits ſehr deutlich bei den
Kämpfen an der Grenze Montenegros verſpürvar. Erſt
jetzt nachdem die Türken dort bedeutende Verſtärkungen
erhalten haben, ſcheint eine Stockung in den Forlſchritten
der Czernagorzen eingetreten zu ſeitt, die jedoch von
letzteren ertragen werden kann da ſie inzwiſchen eine
Reihe feſter türkiſcher Plätze erobert haben, in welchen ſte

ſich zu halten vermögen, vis ſte Tühlung gewonnen

kung nach Ueskiy vorrkckenden ſerbiſchen Hanptarmee

Deren linker Flügel wird von einem kombinierten
ſerbiſch- bulgariſchen Korps gebildet. Haben die Mon
tenegriner auf dieſe Weiſe wieder mehr Luft bekommen,
ſo wird dieſe der Hauptſache nach ſerbiſche Armee ihr
Gros nach Salonikt hin zu dirigieren ſuchen, während
eine bulgariſche Armee, za. 120-130 Kilometer oſt
wärts von ihr, d. h. von Philippopel aus nach Adria
nopel vordringt, um die von Norden her gegen letzteren
türkiſchen Hauptplatz marſchierende bulgariſche Haupt
armee zu unterſtützen. Dork dürfte es zur großen Ent
ſcheidungsſchlacht kommen, wenn es auch nicht ausge
ſchloſſen iſt, daß ein bedeutender Zuſammenſtoß auch
zwiſchen Uesküp und Saloniki ſich ereignen wird. Ob
die Griechen bei ihrem nordwärts gerichteken Marſche
rechtzeitig an dieſer Kampfesſtelle anlangen werden, um
mitwirken zu können, bleibt abzuwarten. Jedenfalls
werden die Türken der Vereinigung der Serbe Bulgaren
mit den Griechen zuvorzukommen und beide Armeen ein
zeln, und zwar nacheinander, abzutun verſuchen. Ob
ihnen dies gelingen wird hängt mit davon ab, in welchem
Maße die Verzögerung des Friedensſchluſſes mit Jtalten
ihre Kriegsvorbereitungen verlangſamt hat. Die Kon
zenkration und Präparation der türkiſchen Hauptarmee
bei Adrianopel, der ja der Bosporus, die Dardanellen
und das Schwarze Meer zur Verfügung ſtand, hat weit
weniger unter der Nichtbenutzbarkeit des Agäiſchen
Meeres zu leiden gehabt, als die der türkiſchen Streit
kräſte in Mazedonien und nordwärts davon, ſowie in
Albanien.

Jm Kriege von 1829 ſiegten die Ruſſen mit leichter
Mühe über die Türken, 1853 aber verſtanden letztere
bereits, ſchon einige Schlachten gegen erſtere zu gewinnen
In den Kämpfen von 1876 und 1877 erwieſen ſich die
Türken als noch beſſer geſchult und erregten namentlich
durch die Verteidigung von Plewna die Bewunderung
aller Militärs Heute dürften ſie noch leiſtungsfähiger
ſein, nachdem ſie von v. d. Goltz Paſcha zweimal in mehr
jähriger Arbeit reorganiſtert worden ſind. Noch größere
militäriſche Fortſchritte in quantitativer und qualitativer
Hinſicht werden im letzten Drittel jahrhundert aber wohl
die vier Balkanſtaaten gemacht haben, welche jetzt als
Alliterte dem ottoman iſchen Reiche gegenüberſtehen. Sie
werden jetzt vielleicht 600 000 Mann insgeſamt ins Fels
geſtellt haben, alſo ebenſoviel wie vor 100 Jahren Kaiſer
Napoleon I. zum Zwecke der Demütigung Rußlands auf
die Beine brachte Während der Kaiſer jedoch Spanier,
Jtaliener, Deutſche und Holländer und viele tauſend

mit neuesten Marktnotierungen

militäriſch ungeſchulte Leute zu Hilfe nehmen mußte, ge
hören die Truppen der Balkanſtagten ſamt und ſonders
mit Herz und Hand ihren Nationen an und erfreuen ſich
genügender militäriſcher Ausbildung. Ebenſoviel Soll
daten wird die Turket kaum auf die Beine bringen können,
trotzem 750 000 Mann auf dem Papiere ſt
dem iſt die größere Kriegsbegeiſtern
moraliſche Schwung zweifellos auf Seiten d
ſodaß man es für ſehr wahrſcheinlich halten mus
ihnen der endliche Sieg zuteil werder
neueſten Berichte eines deutſchen itäre aus
tinopel iſt die Kriegsbegeiſterung bei de Maſſe des tür
kiſchen Volkes und der engezogenen Mannſchaft etve ſehr
mäßige oder gar zweifelhafte, bilden die chauviniſtiſchen
Schreter ſeine Major tat und ſind dieſe vornehm lich in
der Hauptſtadt vorhanden. Am Ende dieſes Monats
wird man die Frage Wer wird fegen wahrſchein
lich beſtim ter beantworten Banen als heute

Balkanter,
daß

Einen Aufruf an die
Privatangeſtellten Deuſchlands

e zit genüge die Satuſw. politiſche Fragen könnten an
entſchieden werden. Darum ergehe an alle, wie ſie auch
zur Verſicherungsfrage ſtehen möchten, der Ruf: Or
ganiſtert Euch politiſch tretet der Partei bei, der Jhr
Euch innerlich zurechnek! Die fortſchrittliche
Volkspartet hat, ſo fährt der Aufruf fort, in ihrem
Programm Forderungen aufgeſtellt. die ür die Ange
ſtellten von hohem Werte ſind. Sie verlangt da n. a.
grundſätzlich die Ausdehnung der ſozialen Fürſorge auf
die Angeſtellten, ferner die Sicherſtellung nd Ausdehnung
des Koalitionsrechts, Unabhängigkeit der Arbeitnehmer
außerhalb des Arbeitsvertrages, Verein fachung und Ver
beſſerung der Reichsverſicherungsgeſetzgebung unter
Wahrung der Selbſlverwaltung, Sicherung der Fret
zügigkeit der Angeſtellten, Maßnahmen Zur Sicherung
gegen unverſchuldete Arbeitsloſigkeit Beſettigung der
Mißſtande im Wohnungsweſen. Der Mannheimer
Parteitag hat ferner beſchloſſen, daß die Partei mit allen
Mitteln für den Ausbaun und die Vereinheitlichung des
Arbeitsrechts eintreten ſoll. „Der Volke partet gehört
der Reichsverein lberaler Arbeiter und Angeſtellter an.
Er vertritt in ihr das Arbeitnehmerelement. Laut Partei
tagsbeſchluß werden die Parteileitung und die Fraktionen
in allen Fragen der Soztalpolitik nichts ohne Fühlung
mit dem Reichsverein unternehmen. Der Reichsverein
wird die Volkepartei in der energiſchen Vertretung der
Angeſtelltenintereſſen unkerſtüßen. Stärkt den Einfluß
der Angeſtellten in der Partei durch maſſenhaften Beitritt
in den Reichsverein zum Nutzen der ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung unſeres Vaterlandes

Man darf wohl annehmen, daß die fortſchrittlichen
Angeſtellten den vorſtehenden Aufruf bei den vielen
Privatangeſtellten Verſammlungen und auch bei der Wahl
in großen Maſſen verbreiten und ſo dem Reichsverein
viele neue Mitglieder gewinnen werden (Exemplare in
jeder beliebigen Anzahl ſind koſtenlos zit haben bei der
Zentrale des Reichsvereins liberaler Arbeiter und An
geſtellter, Berlin NW. Rathenowerſtr. 71).

Ein gerichtliches Nachſpiel zur Reichstags
wahl in Rothenburg-Hohyerswerda.

Der konſervative Reichstagsabg. für Rothenburg-
Hoyerswerda, Landrat Dr. HegenſcheidtHoverswerda,
trat bei der Wahlagitation vor die Arbeiter mit der

arole, daß Jede Arbeit ihresLohnes wert ſei.
er Redakteur Richter der ſortſchrittlichen Neueſten

Nachrichten für Weißwaſſer O. L. wies gelegentlich

r 2 4 Sim politiſchen Wege

I Jahrg
einer freiſinnigen Verſammlung in Muskau darauf hin,
daß gerade die Rittergutsbeſitzer ſchlechte Löhne gahlten.
Stundenlöshne von nur 18 bis 25 Pf. ſeien die Regel
Ein Rittergutsbeſitzer habe ſogar aus Furcht die Ju
duſtrie der Umgebung könne ihm ſeine Arbeitskräfte
entgiehen, verſucht, ſeine Arbeiter zum Abſchluß eines
langfriſtigen Vertrages zu nur 15 Pf. Stundenlohn
zu bewegen. Als dem Redakteur Richter in einer
Verſammlung n Weißwaſſer auf dieſe Ausführungen
Zwiſchenrufe wie „Schwindel“, „Lüge, „Namen nennen
entgegengeſchleudert wurden, entſchloß er ſich, den
Ramen des betr. Ritktergutsbeſttzers, des General
ſeutnants D. v. Altrock zu nennen. Auf ein in kon
ſervatſven Blättern gnonym erſchienenes Eingeſandt
hin, in dem von der Altrockſchen Verwaltung die Tat
ſachen beſtritten wurder, forderte Richter Herrn
g. Altrock auf, ihm an Gerichtsſtelle die Beweiſe zu
liefern. Das Schöffengericht Weißwaſſer erkannte
in dem dann angeſtrengten Beletdigungsprozeß, den die
Staatsanwaltſchaft im öffentlichen Jntereſſe übernommen hakke, wegen öffertlicher Be
Keid gung in zwei Fällen auf 100 Mk Geldſtrafe
krotdem Herr v. Altrock unter Eid zugeben mußte, daß
er 16 Pf. Stundenlohn zahlte; die weiblichen Arbeiter
erhielten ſogar nur 10 Pf. Auf die vom Angeklagten
eingelegte Berufung hob das Landgericht Görlitz
des Urteit auf und erkannte auf en her arg mit
der Begründung, daß im weſentlichen der Wahrheits
heweis gelungen ſet und der S 93 dem Angeklagten zur
Seite ſtehe. Die von der Staatsanwaltſchaft und dem
Rebenklaäger eingelegte Reviſion beim Oberlandes-
gericht Breslan hatte den Grfolg, daß das Urteil
des Landgerichts Görlitz aufgehoben und die Sache zur
anderweiten Verhandlung an das Landgericht
Liegnitz verwieſen wurde, wo Freitag Termin ſtatt
ſand. Der Stagtsanwalt begntragte dasUrteil des Schöffengerichts Weißwaſſ

hof hob es jed

trrord t un HerrnDor Gericht den Beweis zu erbeingen für die Wahrheit
ſeiner Behauptungen auf 50 Mark Geldſtrafe. Dieſes
Urteil wird ſeitens des Angeklagten angefochten werden.

Eine ſozialdemokratiſche Maſſen

demonſtration
im Treptower Park zu Berlin iſt am Sonntag nach all
ſeitigen Mitteilungen ſehr friedlich ausgelaufen, und man
kann ſich nur darüber freuen, daß auch diesmal die De
monſtranten ſoviel Diſz plin gezeigt haben und die Polizei
ſo wenig nervös geweſen iſt. Einige gang kleine Unbot
mäßigkeiten, die vorgekommen ſein ſollen, geben nun aber
der agrariſchen Deutſchen Tagesgellung“ den willkom
menen Antaß, ſich in ſcharfmacheriſchen Vorſchlägen zu
ergehen. Es wied bemängelt, daß „viel zu wenig Polizei
aufgeboten geweſen ſet, um „in erſteren Fällen ſozial
demokratiſchen KUbergriffen entgegen zu treten und
drohend wird hinzugefügt „Man wird von den verant
wortlichen Stellen Aufklärung darüber verlangen müſſen,
aus welchen Gründen ſie geglaubt haben, den ſoztaldemo
kratiſchen Demonſtranten die Zügel derartig weit ſchießen
laſſen zu ſollen. Die Polizei ſoll, ſo wird weiter ver
langt, in künftigen Fällen das diesmal bewieſene Ent
gegenkommen“ nicht mehr zeigen. Vor allen Dingen
aber fordert das Bundlerblatt, daß derartige ſozialdemo
kratiſche Veranſtaltungen künftighin überhaupt verboten
werden ſollten. Und noch mehr. das Blatt des Herrn
Oertel verlangt von der Regierung, daß ſie, wenn die
augenblickliche Rechtſprechung ein Verbot nicht möglich
mache, alles verſucht werden müſſe u eine rechtltche
Auslegung des Vereinsgeſetzes im Sinne des Verbots in
die Wege leiten zu können. Jn dieſem Sinne fordern
die Agrarier die Regierung zu einem „entſchloſſenen Vor
gehen auf.

Die bundleriſchen Reaktionäre verlangen alſo ſchlechthin
erſtens eine Ungeſetzlichkeit Denn das vorbehaltloſe
Verbieten großer Maſſenverſammlungen würde dem
Reichsvereinsgeſetz ſtrikt widerſprechen zwetkens aber
wollen ſte die Regierung zu einein verwer flichen Druck
guf die Recht ſprechung veranlaſſen, ſie muten ihr zu aus
politiſchen Günden das Recht zu beugen. Die Unver
froxenheit, mit der hier die Revolution von oben
propagiert wird, läßt darauf ſchließetr, daß die Konſer
vativen und die Bündler in noch ſchärferem Maße als
bisher die Regierung für neue Ausnahmegeſetze mobil
machen wollen. Daß ſie damit nur Ol ins Feuer gießen

Aktrock



und eine friedliche Auseinanderſetzung über die politiſchen
Gegenſätze im höchſten Maße erſchweren, liegt ohne
weiteres auf der Hand. Aber es ſtellt ſich immer deut
licher heraus, daß die Konſervativen planmäßig auf eine
gewaltſame Zuſpitzung der innerpolittſchen Verhältniſſe
hinarbeiten, um in einer neuen Reaktionsära alsdann die
politiſchen Rechte des Volkes beſeitigen zu können. Dieſe
Taktik der Konſervativen iſt leicht zu durchſchauen, und
der beſonnenen, aber gleichzeitig energiſchen Haltung des
Liberalismus wird es, ſo denken wir, gelingen, die Um
ſturzgelüſte der Reaktion im Keim zu erſticken.

Der Krieg auf der Balkanhalbinſel

Bis zum Montag früh war es noch zu keinerlei ent
ſcheidenen Kämpfen auf dem weitverzweigten Kriegs
ſchauplatz gekommen. Von allen Seiten dringen die
Gegner auf die Türkei ein, wobei das Hauptgewicht aber
auf den zu erwartenden großen türkiſch- bulgariſchen Zu
ſammenſtoß zu legen iſt, der ſicher unweit Adrianopel
unter den Mauern dieſer ſtarken Feſtung ſtattfinden wird.
Demgegenüber kommen die neuerlichen Erfolge der
Griechen und Montenegriner kaum in Betracht. Wohl
aber dürfte den Bulgaren die Blockade ihrer Häfen am
Schwarzen Meer durch die kürkiſche Flotte ſehr unbequem
werden. Warna und Burgas ſind ſeit Sonnabend vom
Seeverkehr abgeſchnitten, Warna iſt bereits von den
Türken bombardiert worden.

Vom bulgariſch türkiſchen Kriegsſchauplatz
Die Blockade der bulgariſchen Küſte bei

Warna und Burgas hat die türkiſche Flotte am Sonn
abend etabliert. Die Pforte hat die Mächte amtlich von
der Blockade von Warna in Kenntnis geſetzt. Wegen
der drohenden Haltung des türkiſchen Geſchwaders hat
die bulgariſche Regierung befohlen, die Feuer der Leucht
türme auszulöſchen. Wie türkiſche Blätter melden, be
feſtigen die Bulgaren die Landſpitze Galata bei Warna.
Einige Dörfer an der Küſte wurden geräumt. Jn Warna
iſt jede Beleuchtung verboten. Die Bulgaren ſollen einen

Kanal graben, um ihre Flotte auf den Devno See zu
bringen. Nach einer amtlichen türkiſchen Meldung ſtieß
die türkiſche Flotte Sonnabend früh auf der Höhe von
Warna im Schwarzen Meer auf bulgariſche Torpedoboote
und zwang ſie, ſich in den Hafen zurückzuziehen. Gegen

mittag erſchienen die türkiſchen Schiffe vor
der Stadt und beſchoſſen dieſe. Die „Agence
Roumaine“ meldet aus Conſtanza, daß ein Dampfer des
rumäniſchen Lloyd dort eintraf, der den bulgariſchen
Geſandten in Konſtar tinopel Sarafow an Bord hatte.

Sch in Warna nicht anlegen können, weil
ombardiert

Seit Sonnabend
gibt es, praktiſch genommen, keine bulgariſche Küſte mehr.
Die türkiſche Flotte blockiert den ganzen bulgariſchen
Küſtenſtrich von Burgas bis Warna, Die beiden Städte
ſind Bulgoriens Häfen Burgas für Südbulgarien, das
wichtigere Warna für Nordbulgarien. Der Handels
verkehr Bulgariens zur See iſt durch die Blockade völlig
unterbunden

Eine bulgariſche Meldung aus Sofiag vom
Sonntag beſagt: Ein aus fünf Einheiten beſtehendes
türkiſches Geſchwader, das geſtern vor Warna eintraf, iſt
heute vormittag 11 Uhr wieder erſchienen, näherte ſich
jedoch der Stadt nicht, ſondern kreuzte auf hoher See

Vom Landkrieg liegen bulgariſcherſeits
folgende Meldungen vor:

Sofig, 20. Okt. Wie man meldet, nahmen die Tür
ken in den Dörfern bulgariſche Notabeln gefangen, für die
ſie Löſegeld verlangen. Jn den Dörfern Batſchevo, Jaku
rada, Dolno-Tragliſchte KKazaRazlog) wurden mehr als
400 bulgariſche Bauern geſchlagen und mißhandelt. Das
Dorf Malkotſchlaw wurde von den Türken während ihres
Be angezündet.

o fia, 21. Okt. Von kompetenter Seite eingegan
der Nachrichten verſichern, daß bulgariſche Truppen in
er Nähe von Malko Trnowa eine kürkiſche Eska-

wen ein geſchloſſen und gefangen genommen
aben.
Anders lauten die türkiſchen Berichte, die freilich

e erne ie privater Art ſind. Amtlich wird gemeldet,
aß eine tauſend Mann ſtarke bulgariſche Truppenabtei-

lung die Grenze in der Richtung auf Maktochlar, nördlich
von Kirkkiliſſe, zu überſchreiten verſuchte. Türkiſche Trup
pen verhinderten das Vorgehen der Bulgaren und beſetzten
die den Weg beherrſchenden Punkte

Demgegenüber wird aus Sofig durch die „Agence
Telegraphique Bulgare“ gemeldet: Die von Konſtantino
peler Blättern gebrachten Meldungen, wonach türkiſche
Truppen auf bulgariſches Gebiet vorgedrungen wären und
eine Reihe von ſtrategiſchen Poſitionen und Punkten, ins
beſondere in der Gegend von Tamraſch genommen hätten,
beruhen auf Erfindung. Es hat kein einziger
türkiſcher Soldat die Grenze überſchritten
Die Türken denken nicht daran in Bulga-
rien einzudringen ſondern ſammeln ſich
bei Adrianopel.
Aus So fiag wird ferner vom Montag gemeldet: Einige
kürkiſche Kriegsſchiffe bombardierten,ohne die Ortsbehörde vorher zu benachrichtigen, den bul
gariſchen Hafen Kavarne, der ausſchließlich Handels

wie die „Wiener

hafen iſt und gar nicht verteidigt wird. Sie zerſtörten das
Zollgebäude und beſchädigten mehrere Magazine und
Privathäuſer. Die bulgariſche Regierung proteſtiert
gegen den Angriff, der eine Verletzung der Grundſätze des
internationalen Rechts darſtellt, die von der Haager Kon
ferenz aufgeſtellt und von allen ziviliſierten Ländern be
folgt werden. Das unhumane Vorgehen verſtößt gegen die
elementarſte Regel, daß ein Krieg ein Kampf zwiſchen den
Heeren und keine Gewaltktätigkeit gegen die friedliche Be
völkerung iſt.

Aber fünſfeig ausländiſche Kriegs-korreſponden ken werden in Sofig noch zurückgehal
ten und ſollen erſt, nachdem der allgemeine Vormarſch voll
zogen ſein wird, nach dem Kriegsſchauplatz abgehen.

Vom ſerbiſch- türkiſchen Kriegsſchauplatz.
Amtlichen ſerbiſchen Berichten zufolge hat

am Sonnabend früh 6 Uhr der Vormarſch der ſer-
biſchen Armee an der ganzen ſerbiſch- türkiſchen
Grenze begonnen. Privatmeldungen zufolge wurde am
Freitag ſüdlich von Prepolac eine 26 Mann ſtarke ſerbiſche
Bande total vernichtet. Der Kronprinz hat Sonn
abend früh e verlaſſen und das Kommando der Mo
rawaarmee übernommen. Die Großfürſtin Heleng
Konſtantinowna hat das ſerbiſche Rote Kreuz benachrich
kigt, daß ſie ſich als Krankenpflegerin nach Serbien be
gebe. Prinz Georg von Serbien hat ſich über Sofig
ins Hauptquartier begeben.

Nach einer offiziellen Meldung haben die ſerbiſchen
Truppen am Sonntag die türkiſchen Blockhäuſer längs der
Grenze in der Nähe von Riſtowatſch ſowie den Ort Bu
janowitze genommen. Sodann beſeßten ſie die ſtrategiſch
e Höhe Bujan, 15 Kilometer ſüdlich der Grenze.

inem offiziellen ſerbiſchen Bericht zufolge wurde am
Sonntag von den ſerbiſchen Truppen Podu-
je wo eingenommen, wo man reichliches Kriegs
material vorfand. Jn dem eroberten Gebiet wurde ſo
gleich die ſerbiſche Zivilgewalt eingeſetzt.

Der „Agence Havas“ iſt folgendes Montag mittag
aufgegebenes Telegramm aus Niſch zugegangen:
General Jankowitſch traf im Sandſchak Novibazar bei
Merdarg mit Scharen von Arnauten zuſammen und zer
ſtreute ſie. Die benachbarten Blockhäuſer wurden in
Brand geſteckt. Die Verluſte der Serben betragen ſieben
Tote und t20 Verwundete
Auch hier wiederholt ſich das Schauſpiel beim bulga

riſchetürkiſchen Krieg, daß nämlich die Türken ganz
andere Berichte bringen. Mit der Wahrheit wird man's
eben wohl beiderſeits e allzu genau nehmen.

Aus Belgrad wird gegenüber türkiſchen Berichten
mitgeteilt. Die Konſtantinopeler el dungen
über das Vordringen der türkiſchen Truppen auf ſerbiſchem
Gebiet werden von amtlicher ſerbiſcher Stelle als phan
taſtiſche Erfindungen bezeichnet. Seit den bei
Riſtowatſch und Prezolac noch vor der Kriegserklärung
zurückgewieſenen Grenzeinfällen hätten die türkiſchen
Truppen ſerbiſches Gebiet nicht mehr betreten können.

Der Albanerführer Jſſa Boljetinatz iſt,Allgemeine Zeitung“ aus authentiſcher
ſerbiſcher Quelle erfährt, tatſächlich mit ungefähr 2000
Mann zu den Serben übergegangen. Erſt ſollten es nach
de un Blättern gar 10000 ſein. Vielleicht ſchrumpft
ie Zahl dieſer ihrem Hauptmann gefolgten Raubgeſellen

noch mehr zuſammen.
Die Montenegriner

exru ſie mit ihrer Nor

hat nach Telegramm aus Cetkinje die Höhen
Belaje beſetzt und die kürkiſchen Truppen zurückgewor

fen, die ſich in Unordnung zurück zogen.
Der Einnahme von Guſinfe ging, nach einer

amtlichen Meldung aus Podgoritza, am 19. d. M. die Be
ſeb ung der Stadt Plawa voraus. Dabei zerſtreute
die montenegriniſche Nordkolonne die dortigen türkiſchen
Truppen, die hauptſächlich in der Richtung auf Djakowa
flohen. Jn Guſinje, gegen das dann die Nordkolonne die
Operationen eröffnete, ſtanden 15 000 Türken mit den
ihnen verbündeten Arnauter Die nach Podgoritza ge
brachten 280 Gefangenen wurden in das Lager hinter der
Stadt gebracht. Unter den Gefangenen ſind 100 Arnau
ten. Von Angova und Roſhai werden weitere 270 Ge
e erwarket. Die Chriſten aus Berane wurden zu
ſieben Bataillonen unter dem Kommando montenegri

niſcher Offiziere formiert. Jn Berane iſt montkenegri
Verwaltung, Poſt und Telegraph eingerichtet

worden.Der „Voſſ. Ztg. wird aus Cetin je gemeldet Die
Montenegriner erſtürmten am Sonntag die
albaniſche Grenzſtadt Plawa, die von dem albaneſiſchen
Stamm Rugowaheldenmütig verteidigt wurde.
Erſt nach zweitägigem Kampfe und nach ſechsmaligemSturm, wobei Pamwg in Brand geſchoſſen
worden war, wichen die Albaner ins Gebirge. Auch
Frauen und Kinder der Albaner veteilig-
ten ſich an dem Kampfe Es befinden ſich
deshalb viele Frauen und hälbwüchſigeKnaben unter den Token. Die Montenegri
ner hatten faſt 500 Tote und Verwundete,
die Albaner ließen 909 Tote und Schwer
verwundete zurück. Jhre Verluſte ſollen jedoch größer
ſein, weil ſich viele Verwundete in die Berge kragen ließen.
Es war den Albanern ſchließlich nicht mehr möglich, dem
Maſchinengewehrfeuer und dem Geſchützhagel von den
Höhen um Plawa in der eingeäſcherkten Stadt Stand zu
alten. Plawa iſt heute nur noch ein Trümmerhaufen.
uf ihrem ſüdlichen Flügel beſchoſſen die Montenegriner

am Sonntag von drei Seiten das Fort Taboroſch; General
Martinowitſch will am Montag den Sturm wagen

Außerdem wird aus Podgoritza noch gemeldet Sa
him Bey, der ſich in Plawa aufhielt und mit 2000 Arnauten nach Berane eilte, um es zurückzuerobern, fiel am

Freitag in einen montenegriniſchen Hinterhalt der nördlichen Kolonte. Seine Truppen wurden
nach verzweifeltem Kampf faſt vollſtändig aufgerieben;
er und 280 Mann wurden gefangen genommen und na
Podgoritza geſchafft.

Vom griechiſch- türkiſchen Kriegsſchauplatz
wird ein Sieg der Griechen gemeldet. Eine amtliche
Depeſche aus Athen berichtet: Nach vier ündigem
Kampfe hat am Sonnabend die griechiſche Armee
die Türken gus ihren ſehr ſtarken Stellun
gen vor Elaſfong vertrieben und die Stadt
eingenommen. Der Kronprinz führte perſönlich das
Kommando. Sein Sohn empfing die Feuertaufe. Die
griechiſchen Verluſte ſind unbedeutend. Jn der Kathedrale

zu Athen fand am Sonntag zum Dank für den Sieg des
Heeres eine feierliche Meſſe in Gegenwart des Königs und
der Vertreter von Bulgarien Serbien und Jtalien ſtatt.
Die Truppen haben die Höhen in der Umgegend von
Elaſſona beſetzt. Die Türken haben ſich in der Richtung
auf Serfidje zurückgezogen.

Der Voſſ. Ztg. liegen u. a. folgende Privatmeldungen
vor. Auf dem epirotiſchen Kriegsſchauplatz
überſchritten die Griechen mit zwei Bataillonen und zwei
Gebirgsbatterien die Brücke von Art a und beſetzten die
längs des Arachthosfluſſes hinziehenden Höhen von Grim
bowo, wo ſchon im Türkenkriege von 1897 eine Schlacht
ſtattgefunden hat. Die Türken leiſteten faſt gar
keinen Widerſtand. Der Hauptwiderſtand
der Türken vor Servig wird beiden Engpäſſen
der Porkapetraerwartet, wo etwa 40 000 Mann
konzentriert ſein werden. Regenwetter erſchwert den
Vormarſch der Griechen.

Die griechiſche JFlotte iſt auch bereits an zwei
Stellen in Tätigkeit getreten. Der Kommandant der
griechiſchen Seeſtreitkräfte im Jon iſſchen Meere hat
am Sonntag die Effektiv-Blockade über vie
ottomaniſche Küſte, die ſich vom Hafen Gomenitza
bis zum Eingang des Golfes von Artg erſtreckt, erklärt.
Den neutralen Schiffen iſt eine ſeit Sonntag laufende
Friſt von 24 Stunden zur freien Ausfahrk aus den
blockierten Häfen gewährt worden.

Außerdem ſind, wie die Pforte amtlich bekannt gibt,
ſechs griechiſche Kriegsſchiffe vor Tenedos,Jnſel am Südeingang der Dardanellen, erſchienen. Die

ſechsgriechiſchen Kriegsſchiffe, die vor Tenedos halten, wo
ſie auch ein Marinedetache ment landeten,
ſollen wahrſcheinlich die Dardanellen über
wachen, um die Ausfahrt der türkiſchen Flotte zu ver
hindern. Den türkiſchen Abendblättern vom Sonnabend
zufolge zeigte ſich die griechiſche Flotte auch vor der Jnſel
Lemnos.Die kretiſchen Truppen ſind am Sonntag in
Athen eingetroffen und begeiſtert empfangen worden. Wie
die türkiſchen Blätter melden, haben die Kreta ſchutz
m äch te in ihrer Antwort auf den Schritt der Pforte er
klärt, ſie betrachteten die Zulaſſung der kretiſchen Abgeord
neten in die griechiſche Kammer als ungültig und würden
keine Anderung des Statusguo auf Kreta auch nach dem
Kriege zugeben. Italien ſoll in Athen Schritte zur Auf
rechterhaltung des Statusquo auf Kreta unternommen
haben.

endes Telegramm gerichtet: Jn dem Augenblick, wo die
niechiſche Armee die Grenze uberſchreitet, flehen die Ge
bete von vier Völkern den Segen des All mächtigen auf den
neuen Kreuzzug herab. Das Volk, das Heer und
der König Griechenlands richten an die verbündeten
Fürſten, Völker und Heere brüderlichen Gruß. Jhre
Blicke ſind auf das Kreuz gerichtet und ſie erinnern ſich
des Wahlſpruchs: In hoc signo vinces.

Aus der Türkei

Proklamation des Sultan s beſagt: Seit Jahr
s keinen ſo wichtigen Moment für unſeret Vurt n jehigen. Unſere Nachbarn

Bemübungen, die

J

tet, die einſt, eine kleine tapfere Schar, von Anga
un ad Sereee en h en e e e
it ei ie Welt i inen ſetzte.mit einem Heldenmut, nes r lin

ä je türkiſche Regierung die viertägige Friſt füre Schiffen unter griechiſcher Flagge
durch die Dardanellen um weitere drei Tage. t der

Wichtig für den Handelsverkebr mit erTuürke t iſt folgende Mitteilung der „Nordd. Allg. Ztg.

im Jnnern ſtellt die Zahlungen ein und es

e e e 8 iſtempfehlen, en ermt nur gegen vorherig
lung zuin et von Lebensmitteln lohnend J

ſämtliche Vorräte e
n ewese wegen

iejeni e te rer der Beſchlagnahme unbedeutend iſt.
Preiſe für Lebensmittel ſteigen

Militärzug entgleiſt.Konſtantinopel 22. Ott. Auf der ehe
Aidin- Bahn ereignete ſich eine furchtbare Kataſtrop
Ein Militärzug mit mobiliſierten Truppen u ſamt

e ernd dee e e n ine gleiche Anzahl ſoll verwundet ſein.
Die Haltung der Großmächte

Aus Rußland werden hintereinander zwei De
mentis losgelaſſen, die von größtem Intereſſe ſind. Sie

ie folgt:lauten r en 19. Okt. (Meldung der „Petersbur
ger TelegraphenAgentur“.) Die e n eines auswärtigen Blattes über angebliche, ernſte verſtändniſſe

i dem Miniſterpräſidenten Kokowzow und demMeter des Kußern Sſaſonow wegen der Unterlaſſung

König Georg hat an die verbündeten Fürſten fol

Land und Seeſtreitkräfte gerichtete

e c



e

rechtzeitiger Maßregeln zur Freilaſſung mit ruſſiſchem
Getreide beladener griechiſcher Schiffe, entbehrt jeglicher
Begründung.

Petersburg, 20. Okt. Die „Petersburger Tele
graphen-Agentur“ iſt erneut zu der Exklärung ermächtigt,
daß die Blättermeldung über ernſte Meinungsv n
heiten zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Kokowzow und
dem Miniſter des Außern Sſaſonow völlig unbegründet
iſt, und daß zwiſchen den beiden Miniſtern irgendwelche
mit den Ereigniſſen auf dem Balkan oder irgendwelchen
andern Fragen verknüpfte Unſtimmigkeiten weder beſtan
den haben noch beſtehen. eOſterreich- Ungarn greiſt nicht in die Balkan-
händel ein. Das vom Konſtantinopeler Korreſpondenten
eines auswärtigen Blattes gemeldete Gerücht, der öſter
reichiſch ungariſche Botſchafter habe der Pforte mitgeteilt,
ſeine Regierung ſei geſonnen einzugreifen um eine Be
ſetzung des Sandſchaks durch Serbien und Mon
tenegro zu verhindern, falls die Türkei dazu nicht im
ſtande ſei, iſt, wie das „Neue Wiener Tagblatt“ auf
Grund von Jnformationen an zuſtändiger Stelle erklärt,
unrichtig und jeder tatſächlichen Grundlage entbehrend.

Den Friedensſchluß
zwiſchen Jtalien und der Türket, der am 18. d. Mis. zu
Lauſanne erfolgte hat die italieniſche Regierung amtlich
zur Kenntnis der deutſchen Regierung gebracht. Die
Reichsregierung hat dieſe Mitteilung mit der Erklärung
beantwortet, daß ſie die italieniſche Souveränität über
Tripolis und die Cyrengika anerkenne.

Bezüglich der rö niſchen Meldung, es habe in italieni
ſchen Kreiſen Befremden erregt, daß die franzöſiſche
Regierung die Souveränität Jtaliens über Lybien
noch nicht anerkannt habe, ſchreibt das „Journal des
Doébats“, Frankreich denke nicht einen Augenblick daran,
die von Jtalten in Tripolitanien und der Cyrengaika durch
den Friedensvertrag vom 18. Oktober errungene Stellung
irgendwie zu beſtreiten. Aber die Nachbarſchaft
von Tripolitanien und Tunis zwinge die
Kabinette von Rom und Paris, eine gewiſſe
Anzal von Punkten, die ſie in ihren früheren Ab
kommen ins Auge gefaßt, genau feſt zuſtellen.
Weder in Frankreich urch in Jtalien würde man be
greifen, wenn die beiden Regierungen die gegenwärtige
Gelegenheit nicht benutzten, um die Frage der Nachbar
ſchaft in einer Weiſe zu regeln, daß in Zukunft keinerlei
Mißverſtändniſſe auftauchen könnten.

Politische Obersicht
Deſterreich-Ungarn. Der öſterreichiſche Miniſter

et Außern Graf Berchthold iſt nach Piſa abge
reiſt.Marokko. Oberſt Mangin befand ſich am 17. Okt.
im Schaufagebiet. Die Bevölkerung weigerte ſich,
ihm Getreide und Vieh zu verkaufen, ſo daß er Requi
ſikionen vornehmen laſſen mußte. Der Sulkan Mulay

S r iſt am Sonnabend in Rabat feierlich eingezogen
r wurde vom Generalreſidenten Lyautey empfangen

und vom Volk mit Huldigungen begrüßt. Die fliegende
Abteilung Gueydon fügte den Tadla am 14., 15. und
16. Oktober Verluſte zu, die ſich auf tauſend Tote und
Verwundete belaufen ſoll.

Perſien. Jn einem Telegramm aus Teheran an das
Miniſterium des Außern dementiert Oberſt Hjalmarſſon
die Mitteilung engliſcher Blätter, das die von ſchwedi
ſchen Offizieren organiſierte perſiſche Gendarmerte
wegen Geldmangels aufgelöt worden ſet. Vielmehr
ſeien die notwendigen Geldmittel für die Gendarmerie
ſtets ausgezahlt, und der Generalſchatzmeiſter habe er
klärt, daß man auch den größeren Anforderungen die
die für den Herbſt geplante Erweiterung mit ſich bringt,
nachkommen würde. Die falſche Blättermeldung er
kläre ſich wahrſcheinlich aus der neulich erfolgten Auf
löſung des alten Gendarmeriekorps.

Nordamerikg. Rooſevelt iſt am Montag von
Chicago nach Oyſterbay abgereiſt. Er hat eine ſchlaf
loſe Nacht verbracht, was der durch die Reiſe hervorge-
rufenen Aufregung zugeſchrieben wird. Sonſt iſt ſein
Geſundheitszuſtand unverändert. Aus Mexiko
wird gemeldet: Der deutſche Geſandte iſt am Sonn
tag auf dem Dampfer „Seguranca“ angekommen.
Rebellengeneral Digaz hat ihm einen Extrazug
eſtellt, in dem der Geſandte ſich nach der Stadt Mexiko
egab. Der gmerikaniſche Kreuzer Desmoines“

iſt zum Schutz der Fremden eingetroffen. Ein deutſcher
Dampfer, der ſich im Hafen von Veracruz befindet,
nimmt die deutſchen Untertanen an Bord, falls die Stadt
beſchoſſen werden ſollte. Wie das Staatsdepartement
in Waſhington erfährt, ſind die beiden feindlichen Streit
kräfte bei Veracruz übereingekommen, ſich außerhalb
der Stadt zu ſchlagen. Dadurch wird die Sorge um
das Leben der amerikaniſchen und anderen Fremden

in der belagerten Stadt verringert. Die Vereinigten
Staaten haben Mexiko davon in Kenntnis geſetzt, daß
ſie zur Sicherung der Ausländer in Südm xiko darauf
beſtehen werden, daß die Verbindung zwiſchen der Stadt
und Tampico nicht ünterbrochen werde, um ihnen einen
Ausweg zu ſchaffen, wenn die Lage drohend wird.

Deutschland.
Berlin, 22. Okt. Der Kalſer nahm geſtern im

Neuen Palais bei Pote dam den V
Zivilkabtnette, Wirkl. Geh. Rates v. Valentini, entgegen.
Jn der Nacht zum Donnerstag den 24 d. M. begibt ſich
der Kaiſer von der Wildparkſtation zu karzem Jagd
beſuch beim Großherzog von Sachſen nach Jagdſchloß
Ettersburg bei Weimar. Die Feſtlichkeiten aus Anlaß
der Taufe des Erbgroßherzogs von Sachſen Weimar
werden am Donnerstag abend durch eine Feſtvorſtellung
im Hoſtheater zu Weimar eingeleitet, zu der auch mit dem

Großherzog der Katſ ſcheinen wird. Am Freitag
vormittag treffen die Kaiſerin und der König von
Sachſen in Wimar ein. Am Nachmittag findet die
feterliche Taufhandlung und anſchließend Galatafel ſtatt.
Am Abend wird die Studentenſchaft Jenas einen großen
Fackelzug darbringen. Die Rückkehr des Kaiſerpaares
nach Potedam erfolgt an Sonnabend.

(Das Kronprinenpagr) iſt Sonntag abend
10 Uhr 14 Min. von Danzig roch Berlin abgereiſt, um
an den Geburtstagsfeierlichkeiten ſür die Kaiſerin teil
zunehmen.

(Prinz Heinrich) von Preußen iſt am Montag
von Tſingtau nach Dalny abgereiſt.

(Fürſtbiſchof Kopp) hat am Sonntag und
Montag das ſeltene Jubiläum eines fünzigjährigen
Wirkens als Prieſter und zugleich der 25 jährigen Tätig
keit als Fürſtviſchof von Breslau gefeiert. Aus dieſem
Anlaß hat ihn der Papſt in einem eigenhändigen Breve
beglückwünſcht. Kaiſer Franz Joſeph hat ihm ein Hand
ſchreiben geſandt. Kardinal Kopp hat am 25. Juli
ſeinen 75. Geburstag begangen, der gleichfalls nochträg
lich mitgefetert wird. Am Sonntag abend wurde dem
Fürſtbiſchof in Breslau ein Fackelzug gebracht, an dem
mehr als 8000 Perſonen, darunter auch viele Berliner,
teilnahmen. Die Dominſel war illuminiert. Jm fürſt
biſchöflichen Palais hielt Abg. Dr. Porſch eine Anſprache,
worauf Kardinal Kopp in längerer Rede dankte. Die
Arbeitervereine veranſtalteten außerdem Sonntag abend
eine Feſtverſammlung, in der Verbandsſekretär Dr.
Fleiſcher-Berlin, einer der Führer der „Berliner Be
wegung“, die F ſtrede hielt. Am Montag leitete Kar
dinal Kopp die Feier mit einem Pontifikalamt im Dom
ein, an dem u. g. auch der Kultusminiſter v. Trott zu
Solz, der Oberpräſident von Schleſten, Dr. v. Günther,
und das Erbprinzenpggr von Sachſen Meiningen e
nahmen. Nach Schluß des Pontifikalamts hielt der
Kardinal eine Anſprache, dann fand im fürſtbiſchöflichen
Palais eine Gratulationscour ſtatt, bei der zu
nächſt das Erbprinzen paar ſeine Glückwünſche ausſprach.
Dann folgte der Kultusminiſter, der die Wünſche der
Staatsregierung überbrachte, ferner der Oberpräſtdent
der Provinz Schleſien, der im Namen der Provinz
gratulierte. Majoratsbeſitzer Graf Valentin Balleſtrem
überbrachte eine Jubiläumeſpende von 110000 Mk. zu
gunſten der erwerbstätigen Frauen der Dözeſe Breslau.
Für die ſtädtiſchen Behörden gratulierten Oberbürger
meiſter Matting, Bürgermeiſter Trentin und Stadtver
ordnetenvorſteher Dr. Freund, die dem Kardinal die
Urkunde über die Verleihung des Ehrenbürger
rechts überbrachten. Generalleutnant v Claer ſprach
im Namen der Militärbehörde, Graf Lazarus Henckel
v. Donnersmarck überbrachte als Geſchenk der Malteſer
Ritter eine Jubtläumsſpende von 3000 Mk. Jm Namen
der Zentralkommiſſton für die deutſchen Katholikentage
ſprach Geh. Juſtizrat Dr. Porſch, ferner Rektor und
Senator der Univerſität Breslau, der Rektor der Tech
niſchen Hochſchule u. a. Kardinal Kopp hat aus Anlaß
des Jubiläums eine größere Anzahl von wohltätigen
Stiftungen errtchtet.

(Der heſſen-naſſauiſche Provinzial
Verband) der fortſchrittlichen Volkspartei hat mit dem
Sitz in Frankfurt o M. ein Parteiſekretariat errichtet
das insbeſondere den Wahlkreiſen Hanau, Homburg,
Dillenburg und Limburg zur Verfügung ſtehen ſoll.

Eine Rede des Prinzen Ladwig gegen
Konfeſſionsſtreitigkeiten) Bei einem Diner
im Kloſterrefektorium zu Altötting, das gelegentlich der
Einweihung feierlichketken der reuen St. Annakirche
ſtattfand, hielt Prinz Ladwig eine Rede, in der er nach
der „Donauzeitung“ ausft Wir leben in einem
paritätiſchen Lande. Es iſt eine ſelbſtverſtändliche Sache,
daß ich Katholik bin das bin ich durch die Tauſe, und
ich hin es auch aus Uberzeuzung. Ich laſſe mir das
übrigens ebenſowenig nehmen, wie andere es ſich nicht
nehmen laſſen. Was das Zuſammenleben der ver
ſchiedenen Konfeſſionen betrifft ſo wäre ich der Anſicht,
daß es am beſten iſt, wenn jede Religions- Geſell
ſchaft ihre eigenen Angelegenheiten ſelb-
ſtändig regeln und ſich möglichſt wenig in die anderen
ein miſchen wi Wir werden dann all eits recht gut
fahren. Noch eins möchte ich empfehlen Wenn man mit
verſchiedenen Leuten und insbeſondere mit Leuten von
verſchiedener Religion zuſammenkommt, ſo ſieht man ver
ſchiebenes, was einem im erſten Augenblick nicht recht gut
gefällt. Aber darin beſteht die wirkliche Tokeranz,
daß man ſich an der Ausübung nicht ſtößt. Wir Katho-
liken ſtoßen uns nicht an der Ausübung anderer Reli
gionsbekenntniſſe. Nun glaube ich, habe ich genug geſagt.
Jch wünſche. daß der Friede der Konfeſſtonen
bleibe und daß keine von ihnen Urſache zu berechtigter
Klage habe

Die liberale Arbeit i t iBahern) tagte am Sonnabend n i Wanne
berg. an ſcheibt uns darüber: Abg. Wellen
begrüßte die ſtattliche Delegiertenverſammlung namens
der Landtagsfraktion, Abg. Müller Meiningen Hof
namens der fortſchrittlichen Volkspartei in Bgyhern.
Dr. Hohmann- München erſtattete in intereſſanterRede den Geſchäftsbericht. Die nationalliberale al
erklärte zu allgemeinem Staunen in einem Schreiben,
daß ſie ſich nicht vertreten laſſen könne, obwohl hre Land
tagsabgeordneten faſt vollgählig erſchienen waren und ihreFührer im Landtage, Abg. Hr aſſelmann, über
den baheriſchen Landtag referierte. Der zweite Tag der
Beratungen galt Vorträgen über Wirtſchaftsfragen und
ein liberales Gemeindeprogramm. Der Fraklion des
Landtages wurde einſtimmig ein unbedingtes Vertrauens
votum ausgeſtellt.

Vermischtes.
Die Enthüllung eines Coliguny- Denkmals in Wilhelmshaven) fand am ehe

nachmittag in Gegenwart des Kaiſers ſtatt. Der Monarch
traf kurg nach 4 Uhr beim Coligny- Denkmal vor dem Ge
bäude der Nordſeeſtation ein, begrüßt von Staatsſekretärv. Tirpitz und dem Stationschef Admiral See von
Baudiſſin. Nach dem Abſchreiten der Ehrenwache nahm
der Kaiſer vor dem Kaiſerzelt Aufſtellung. Nachdem
Männerchöre das niederländiſche Dankgebet geſungen
hatten, hielt der Kaiſer eine Anſprache, in der er betonte,
er habe der Marine das Standbild ſeines Ahnen Cohgny
e e ein kapferer Kriegsmann und ein Glaubens
eld geweſen ſei und in der Feſtigkelt des Glaubens an die

Perſönlichkeit Chriſti, in Königstreue und Tapferkeit ein
Vorbild für jeden Angehörigen der Marine ſein ſolle.
Kierauf fiel die Hülle. Graf v. Baudiſſin übernahm das
Denkmal im Namen der Marine und drückte die Gefühle
des Dankes und die Verſicherung unverbrüchlicher Treue
gus. Die Rede n mit einem dreifachen Hurra auf
den Kaiſer die Muſik ſpielte die n e e DerKaiſer beſichtigte mit Tirpitz, Baudiſſin, dem Gefolge und
dem Schöpfer des Denkmals, Profeſſor Wolff, dem der
Rote Ablerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen
wurde, das Standbild, nahm dann den Vorbeimarſch der
Ehrenkompagnie e und fuhr kurz vor 5 Uhr im
Automobil nach der Werft.

miliendrama.) Die ſeit drei Jahren von
ihrem Manne, einem Trinker, getrennt lebende junge
Jrau Dumniſſch ſtürzte ſich und ihr ſiehenjähriges
Söhnchen bei Bergsdorf in den Berlin-Stettiner Schiff
fahrts-Kanal. Beide ertranken. Die Leſchen wur
den geborgen

Bei einer Kahnfahrt drei Perſonenertrunken.) Hinter Zantoch bei Landsberg a. W.
ertranken am Sonntag bei einer Kahnfahrt drei junge
Arbeiter

Flucht von drei Verbrechern gus der
Jrrenanſtalt.) Während der Beſuchszeit in der
Berliner Städtiſchen Jrrenanſtalt Buchverſtanden es drei angeblich geiſteskranke Verbrecher
zu entfliehen. Der gefährlichſte der drei Entkommenen
iſt von den Streifzügen der Spreepiraten bekannt die an
der Oberſpree und dem Müggelſee die Sommerwirtſchaf
ten vom Waſſer aus heimſuchten und ſich vor den größten
Gewalttaten nicht ſcheuten

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Zur Fleiſchteuerung.
Die Danziger Kommiſſion, die am Montagden 14. d. M., von der Stadt nach Rußland eſchict

wurde, um zu verſuchen, dort zu möglichſt billigen Preiſen
friſches Rind und Schweinefleiſch auſzukaufen, iſt von
ihrer Reiſe zurückgekehrt. Es iſt ihr Je der „Danz.
Zeitung“ noch nicht möglich geweſen, Abſchlüſſe zu machen,
da die Preiſe auch in den beſuchten Gegen
den Rußlands Mentern v Tendenz zeigten,
und in den Schlachthäuſern wie bei den Kommiſſionären
bereits ſo hohe Forderungen geſtellt wurden, daß das

ruſſiſche Fleiſch in Danzig nicht billiger als das ein
heimiſche verkauft werden könnte. Es iſt aber gelungen,
einen mit den ruſſiſchen Verhältniſſen bekannten Ver
trauensmann zu finden, der mit dem Aufkauf ruſſiſcher
Schweine direkt von den Produzenten beauftragt worden
iſt. Gelingen ſeine Bemühungen, ſo kann vielleicht Ende
dieſer Woche mit dem Eintreffen des erſten aggons
ruſſiſchen Schweinefleiſches gerechnet werden,
t

Die Einfuhr hol ländiſchen Schlachtviehshat, wie der „Köln. Ztg. aus Karlsruhe ne
wird, die erfreuliche Wirkung gehabt, daß die Preiſe für
Rind Ochſen und Schweinefleiſch von Feitag ab um 10
Pf. ermäßigt wurden. Der Vorſchrift der Regierung ent
ſprechend werden die Fleiſchpreiſe vom Stadtrat im Ein
vernehmen mit der Metzgerinnung feſtgeſeßt; ſie ſind am
Freitag zum erſten Male von der Stadtverwaltung ver
öffentlicht worden.

e c

Die von der Stadt Bromberg nach Rußland geſandten Fleiſcheinkäufer haben anſcheinend mehr Glück d

e habt, denn die „Oſtd Preſſe“ meldet Wie uns mitgeteilt
wird, haben die vom Magiſtrat nach Rußland entſandten
beiden Herren, Tierarzt Lottermoſer und Rentner Lach
mann, ein Quantum von 200 Zentner geſchlachteter
Schweine in Rußland angekauft. Dieſe Waggonladung
Fleiſch wird in nächſter Woche hier eingehen und dann
zum Verkauf geſtellt werden.

Die erſte Sendung ausländiſchen Flei-ſches, das die Stadt Berlin für ſich und de er
Orte aus Rußland einführt, traf Sonntag abend in Ber
lin ein und wird vom Dienstag ab zum Verkauf kommen.
Dieſe erſte Sendung beſteht aus ſechs Waggons Rind
fleiſch guter Mittelſorte, die nächſten Sendungen werden
halb aus Rindfleiſch, halb aus Schweinefleiſch beſtehen.
Die Preiſe für das ausländiſche Fleiſch ſind erheblich
billiger als für das einheimiſche ſte werden vom Ma
giſtrat unter Mitwirkung einer ſachverſtändigen Kom
miſſion feſtgeſetzt und noch bekannt gemacht werden. Der
Verkauf erfolgt in Mengen von nicht unter Pfund und
nicht über 5 Pfund. An Gaſtwirtſchaften und Wieder

verkäufer darf kein Fleiſch abgegeben werden. Die Stadthat n Belrgebe dieſes Keſaſts 900 000 Mk. bewilligt,
da utſprechender Leitung t

ichen
ſo daß
völkerung

Guſtizvorlagen für den Reichstag
Wie wan offiziös ſchreibt, iſt einſtweilen damit zu rechnen,

Kriminalroman von Jfidore Kanlbach.
(18. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Voll leidenſchaftlichen Mitleids ruhten Mellins Blicke

auf ihr er fand kein Wort des Troſtes.
Mühſam richtete ſie ſich auf. Beim Abſchied, fuhr ſie

fort, bat er mich dringend, ich möge mir gewiſſe Papiere
S einhändigen laſſen, die er ſeinerzeit in Koſel unſerm Ban

kier zur Aufbewahrung übergeben habe für mich. Eigent
lich ſollte ich ſie erſt nach ſeinem Tode fordern und leſen.
Aber war er mir nicht ſchon geſtorben Mit tränen
verſchleierter Stimme fragte ſie dann Nicht wahr, Herr
von Mellin ich konnte ihm ſeinen Wunſch nicht erfüllen

konnte ihm das Gift nicht geben
Gott ſet Dank, daß Sie s nicht taten, ſagte er aus

tiefſtem Herzen heraus
Ja, Gott ſei Dank! wiederholte ſte; und nicht wahr,

Sie ſehen nun ein, daß mein Vater unmöglich den Mord
an Herrn Rehſe begangen haben kann

Jch glaube, daß er e iſt an deſſen Tode
weil Sie es ſagen. Daß Mellin es dennoch für möglich
hielt, verſchwieg er ihr ſchonend, aber es entſprach ſeinen
e Gedankengang, als er diegrage hinzufügte: Sind
Sie gleich nach Hauſe gegangen, nachdem Jhr Vater Sie

verlaſſen hatte SNein. Jch war ſo furchtbar erregt, daß ich lange Zeit
in einſamen Straßen umhergegangen bin, um mit mir
allein zu ſein und zur Ruhe zu kommen.
Er nickte o Die Möglichkeit blieb der Zeit

nach daß ihr Vater den Mord begangen haben onnte,
nachdem er lich von ihr getrennt hattke, wenngleich
Wahrſcheinlichkeit dafür geringer geworden war, weil der
Verbrecher init ausreichenden Geldmitteln durch ſeine
Tochter verſehen war.
Not ſondern ein alter Haß gegen Rehſe u der Tat ge
trieben vorausgeſeht, daß wirklich einſt geheime Be
ſehungen Zwiſchen beiden beſtanden hatten. Für dieBehcheinlihtet ſolcher Beziehungen aber Prach der
chwerwiegende Umſtand, daß Mühlberg ſeine Tochter in
ehſes Haus gebracht zugleich aber von ihr verlangt hatte,

ihren atte zu nernKurze Zeit ſchwiegen beide, dann ſagte Jrmgard: Wer
hat meinen Vater und mich beobachtete

Die alte Frau Schindler aus dem Obſtkeller in der
Polsdamer Straße, ſie behauptete, Sie zu kennen, und

die Anderungen des geltenden Rechts berückſichtigt, die

daß cus dem Bereiche der Juſtizverwaltung dem Reichs

Abex vielleicht hatte ihn nicht die

Mittwoch den 23. Attober

tage in ſeiner nächſten Tagung drei Vorlagen zu
gehen werden, von denen bereits zwei im Bundesrat ein
gebracht ſind. Es ſind dies der in ſeinen Grundzügen
bereits veröffentlichte Geſetzentwurf über die Errich
tung von Jugendgerichtshöfen, ein Teil der
nicht zuſtande gekommenen Strafprozeßreform. Weiter
hin iſt im Bundesrat bereits eingebracht die Novelle zum
Handelsgeſetzbuch, die die Konkurrenzklauſel zwi
ſchen Prinzipal und Handlungegehilfen regeln ſoll.
Weiter wird eine Vorlage zur Abänderung des
Wechſelrechts dem Reichstage unterbreitet werden, die

durch das internationale Abereinkommen notwendig ge
worden ſind. Gleichzeitig wird auch die Jnternationale
Konvention über das Wechſelrecht, deren Ratifizierung
noch ausſteht, der Zuſtimmung des Reichstags unterbreitet
werden. Ob der ſeit Jahren in Vorbereitung befindliche
Geſetzentwurf über die Haftpflicht der Eiſen
bahnen ſchon in der nächſten Tagung an den Reichstag
gelangen wird, iſt noch zweifelhaft. Dagegen wird ſich
bald entſcheiden, ob eine neue Gebühren ordnung
für Zeugen und Sachverſtändige zur Vorlage
gelangt. Die finanzielle Seite der Frage dürfte dabei
den Ausſchag geben. Eine Neuordnung der Rechts
anwaltsgebühren ſchon in der nächſten Tagung des
Reichstags iſt ausgeſchloſſen.

(S,e elſorge und Politik.) Jm Viernheimer
Anzeiger“ findet ſich in einem Bericht über eine Abſchieds-
feier zu Ehren eines nach Mainz verſetzten „politiſchen“
Kaplans auch die Rede des Orksgeiſtlichen,
Pfarrer Wolf, in der es heißt „Aus ſeinem reichen ſeel-
Forgerlichen Wirken will ich nun kurz noch einige
Momente herausgreifen. Vor allem war er mir treu in
den vergangenen Heftigen Wahlkämpfen zur Seite. Uber
all ſtand er an der Spitze, überall war er zu finden, wo
es Arbeit gab. Jhm iſt cherlich an erſter Stelle zu ver
danken, daß wir ſo ſiegreich bei der Landtagswahl (gegen
den liberalen Hauptlehrer Mayr) deren Reſultate die
Viernheimer Zentrumsſache vorbildlich für den ganzen
Wahlkreis und darüber hinaus hinſtellten, abgeſchnitten
haben. Manche Nachtſtunde hat er geopfert, um mit der
Jeder zu arbeiten, um aufzublären und aufmunternde
Worte an die Wähler zu richten, aber auch um den Gegner
mutig zu bekämpfen. Es möge der liebe Gott ihm dieſe
vielen ſegensreichen Arbeiten lohnen Jeßt kennt
man wenigſtens die Urſache des Zentrumsſieges: das
„feelſorgerliche Wirken“ eines Kaplans!

a

Und das haben Sie Herrn Rehſe nicht ſofort geſagt

wiſſen Sie, er war von einer mir unbegreiflichen Nach
ſicht gegen dieſen Pettinger.

Den Hausmeiſter, ſagte Mellin, werde ich ſcharf im
Auge behalten Hinter dem Kerl ſteckt etwas, das ans
Licht muß. Wiſſen Sie mir ſonſt etwas Wichtiges zu
ſagen

Jrmgard un den Kopf. Vielleicht verſchaffen
Jhnen meines Vaters Papiere wichtige Aufſchlüſſe, gab
ſie nach kurzem Nachſinnen zur Antwort. Sie wiſſen,
daß ich Jhnen jetzt rückhaltlos verkraue mich hindert
nichts mehr daran; allerdings vertraue ich nur Jhnen.
Das Gericht darf nicht eher etwas erfahren, als bis mein

Vater in Sicherheit iſt. Verſchaffen Sie ſich dieſe Pa
piere, Herr von Mellin. Jch will Jhnen ein paar Zeilen
an den Bankier mitgeben, der ſie in Verwahrung hat.

Jch danke Jhnen, ich werde Jhr Vertrauen nicht miß
brauchen Der Bankier wohnt in Koſel, nicht wahr?

Ja. Ex wird Jhnen alles ſenden auf meinen Brief
Jch will ſelbſt nach Koſel reiſen.
Das wollten Sie wirklich rief ſie mit aufleuchtenden

Augen.
Ja ich denkebrach mitten im Satze ab, um nach einer Pauſe des Nach

denkens hinzuzufügen eBevor ich Sie verlaſſe, Fräulein Jrmgard, will ich
Jhnen eine Uberraſchung nicht vorenthalten, die Jhnen
Hoffentlich Freude bereiten wird: Herr Rehſe hat Jhnen
in ſeinem Teſtament hunderttauſend Mark permacht.

Das Blut ſchoß ihr in die bleichen Wangen.

Das das wird den Verdacht gegen mich noch verſtärken!

en Jhnen außerordentlich zugekan u ſein. Wenig-n o ſte in der beſten Abſicht von der Welk zu mir gerührtem Lächeln ſagte ſie

Cerreſpondenr
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ſchloſſen, hier eine Volksbücherei zu gründen, durch
welche auch den weniger Bemittelten gegen eine geringe
nur die Selbſt koſten deckende Gebühr gute Bücher
zugänglich gemacht werden ſollen. Leider ſind die geld
lichen Anſprüche, welche an die junge, erſt vor noch nicht
ganz drei Jahren errichtete Gemeinde geſtellt werden, zur
zeit noch ſo erheblich daß ſie die nötigen Mittel zur Er
richtung und Ausſtattung noch nicht aufbringen kann.
Die Deutſche Dichter Gedächtnis-Stiftung, der dies
Schreiben zuging, hat ſich bereits wiederholt bemüht, die
Gründung deutſcher Büchereien im Auslande zu fördern,
bisher leider ohne genügende Unterſtützung zu finden in
den Kreiſen, denen dieſe große Aufgabe am Herzen liegen
ſollte. Jnsbeſondere iſt. es der Stiftung nicht möglich, die
Büchereien in den deutſchen Kolonien lediglich aus eige
nen Mitteln genügend zu fördern; ſie bittet deshalb drin
gend um Zuwendung von geeigneten Büchern aller Art
und von Geldmitteln für die deutſche Bücherei in den Ko
lonien, die von der Kanzlei der Stiftung in Hamburg
Großborſtel entgegengenommen werden.

Abg. Delius über die Teuerungsnot.
Eine öffentliche liberale Verſammlung fand am

Sonnabend in Nietleben, im Schweinebergſchen
Gaſthofe „Zur grünen Tanne ſtatt, in welcher Herr S
Landtagsabgeordneter Delius einen Vortrag über die
Teuerungsnöte des Volkes hielt. Gr wies dar
auf hin, daß die Teuerungserſcheinung auf dem geſamten
Lebensmittelmarkt nicht vorübergehender Natur ſei,
ſondern daß wir dieſe Kalamität ſeit Jahrzehnten in
immer ſteigenderem Maße zu beklagen haben. Seit
etwa 20 Jahren iſt der Preis für Rindfleiſch um 245
Pros, Kalbfleiſch um 1 Proz. Hammelfleiſch um 60
Pro Butter um 16 Proz. geſtiegen. Während man
noch vor vielleicht 25 Jahren für ein Schock Eier 3.86 M.
zahlte, muß man jetzt dafür einen Preis von 4,85 Mk.
bezahlen. Feſtgeſtellt iſt es, daß Halle und ſeine
nähere Umgebung die höchſten Fleiſchpreiſe
zit verzeichnen hat. Als die Urſachen der allgemeinen
Teuerung bezeichnet Herr Delius die Einführung des
Hochſchutzzolktkarifs, die verſchiedenen Ginfubr
beſchränkungen ſowie die ſchikanöſen Beſtimmungen
des S des Reichsſleiſchbeſchaugeſeßes Die Einfuhr
von gefrorenem argentiniſchen und auſtraliſchen Fleiſch,
gegen welche der Bund der Landwirte Sturm läuft,
müſſe von der Regierung geſtattet werden. Auf dem
Gebiet der Fleiſchverſorgung hat wohl die R nne
in letzter Zeit einige Maßnahmen getroffen Es ſin
dies aber nur halbe Maßregeln, die der allgemeinen
Teuerung nicht das Waſſer abgraben. Als durchgret
fende Maßregeln empfiehlt Herr Delius die Beſeitigung
der Futtermittelzölle, Herabſetzung der Viehölle, Be
ſeitigung des genannten 812, Förderung des kleinbäuer
lichen Standes, der allein als Fleiſchverſorger Deutſch
lands in Frage kommt, durch vermehrte innere Kolo
niſation, Urbarmachung der Odländereten, Parzellierung

er ichtehels agtlichen Domäner

ng der Lebe Imuß mit aller E dgeführt werden, denn mit der Beſeitigung der drohenden
Gefahr der Unterernährung des deutſchen Volkes ſtei ert
man nur die Wehrhaſtigkeit desſelben und eine geſtei
rin Wehrfähigkeit der Allgemeinheit iſt uns vonnöten,
eſonders jeßt, wo man nicht weiß, ob wir nicht am

Vorabend eines großen Weltkrieges ſtehen.
a

mir auf unerklärliche Weiſe abhanden gekommen.

Gewiß. Er wollte ihn darüber zur Rede ſtellen, aber

ich muß dort etwas entdecken er

Um Gottes willen rief ſie aufs höchſte beſtürzt.
Dann zog ein weicher Ausdruck über ihr Geſicht, und mit

Welche Güte von ihm

Schmerzen ich ihm dafür danken muß! Herx von Mellin,
Sie werden nicht daran zweifeln, wenn ich Jhnen ver
ſichere ich habe keine Ahnung von dieſem Teſtamente,
von dieſer großmütigen Beſtimmung gehabt.

Das bedarf Jhrer Verſicherung nicht mir gegen
über nicht. Aber wiſſen Sie vielleicht, daß Herr Rehſe
außer dem Teſtamente ein Kodigill verfaßt hatte

Nein ſagte ſie erſtaunt, davon weiß ich nichts.
Er hatte es mir in Verwahrung gegeben, und es iſt

Nicht möglich! rief ſie lebhaft.
Er ſchilderte ihr ſeinen Schrecken und ſeine Angſt um

das verlorene Dokument und erzählte ihr, wie lange die
Polizei ſchon vergebens danach forſchte

Als er aufſtand, um ſich von ihr zu verabſchieden,
wechſelte ſie die Farbe und mühte ſich, ihren Schmerz zu
verbergen. Leben Sie wohl, ſagte ſie mit zuckenden

Lippen. t tLeben Sie wohl, ſobald ich von meiner Reiſe zurück bin,
komme ich wieder ich hoffe, Jbre Leidenszeit wird in
kurzer Friſt überſtanden ſein auf, Wiederſehen SAls er ſich von ihr losgeriſſen hatte und die Tür der
Zelle hinter ſich zuſchlug, warf ſie ſich auf ihr armſeliges
Bett und vergrub das Geſicht, nur nicht ſehen, wie finſter
ihr Gefängnis geworden war und wie öde, nachdem er ſie
allein gelaſſen hatte! Würde er ſte erlöſen aus der Ver
zweiflung? Und wenn es ihm mißlang, trotz ſeiner Be
mühungen Dann blieb ihr als letzte Rettung der Tod.

a te lAls Hans das Unterſuchungsgefängnis verlaſſen hatte,
ging er die Jnvalidenſtraße entlang, durchtobt von einem
Orkan widerſtreitender Empfindungen Tros der Winter
fälte ſtanden Schweißperlen auf ſeiner Stirn; die Kehle
war ihm wie zuſammengepreßt, das Gehen wurde ihm
ſauer, als ſchleppe er eine Laſt auf ſeinem Rücken V
es war eine Laſt, das eben vernommene Schickſal Jrm
gards, ex trug ſchwer daran. Je glühender die Liebe r
ihr in ſeinem Herzen brannte, deſto wuchtiger drückte ihr
Unglück ihn zu Boden Sie, die Tochter eines Vereher Dee, die er zu ſeinem Weibe machen wollte, ſo
bald es ihm gelungen war, ſie n befreien die Tochter e
eines Verbrechers Das Jurchtbare gellte ungaufhörlich S
in ihm nach, aus Wagenrollen und Stimmengewirr klang S
es ihm entgegen. Ex hätte ſich die Ohren zuhalten mögen, S
um das ſchreckliche Wort nicht mehr zu hören Die Zungelebte e im on er hatte einen bitteren Geſchmack
im Munde; auch das Geraſſel der Laſtfuhrwerke und das
Gejohle der Arbeiter, m en ihren Woh

z ikten, war ihm unerträglichnungen zuſchritten r Wercerung et
welche erdrückende Gütel Wenn er wüßte, mit welchen



Die Diskuſſion über den mit großem Beifall aufge
nommenen Vortrag war recht ergiebig. Neben den
Herren Rechtsanwalt Dr. Schreiber und Parteiſekre
tkär Schwilgin beteiligten ſich hieran eine Reihe Niet
leber Bürger, wobei verſchiedene Fragen deutſcher und
preußiſcher Politik erörtert wurden. Der ergangenen
Aufforderung, ſich auch in Nietleben, wie dies in letzter
Zeit vielfach im Saalkreiſe geſchehen, enger zuſammen
zuſchließen und eine Orts gruppe der fortſchrittlichen
Volkspartei zu gründen, folgten 18 der anweſenden
e Die einſtweilige Führung derſelben hat Herr

aufmann Döling übernommen.

HDrovinz und Amgegend.
F Erfurt, 21. Okt. Die Erfurter mechaniſche

Schuhfabrik, A. G., wurde in der vergangenen Nacht
von einem ſchweren Schadenfeuer heimgeſucht. Der
Maſchinenſaal für die ſogenannte Bodenarbeit brannte
vollſtändig aus. Große Vorräte, viele Maſchinen und
anderes Betriebs Material ſind zerſtört. Der Scha
den, der zurzeit noch nicht genau angegeben werden
kann, beträgt mehrere hunderttauſend Mark.
Die Fabrik hofft, den größten Teil des Betriebes in un

gefähr 10 Tagen in proviſoriſchen Räumen aufnehmen
zu können. Ein Fall von abſcheulichem Terro
rismus hat ſich in einer hieſigen Malzfabrik zuge
tragen. Ein Arbeiter war aus dem ſozialdemokratiſchen
Verband ausgetreten und hatte ſich damit den Zorn der
„Genoſſen“ zugezogen. Er wurde von den Gewerk
ſchaftlern in gehäſſigſter Weiſe verfolgt: ſein Arbeits
anzug wurde ihm heimlich ruiniert, geſchriebene Plakate
wurden ausgehängt, auf denen er in unflätigſter Weiſe
beſchimpft wurde, und um das Maß voll zu machen,
wurde ihm von Bubenhand der Rauchtabak mit
Sprengpulver vermiſcht. Da dieſer Anſchlag
zugleich eine Gefährdung der Fabrik bedeutete, ſo wurde
die Angelegenheit der Polizei übergeben. Nach ein
gehenden Nachforſchungen wurde nun der Schreiber der
anonymen Schmähplakate in der Perſon eines Schul
knaben entdeckt, der angibt, daß er von ſeinem Vater,
einem ſozialdemokratiſch Organiſterten, zu der Untat
aufgefordert wurde. Der Plakaturheber wurde verhaftet,
und die Polizei hofft nun auch dem Pulverattentäter
auf die Spur zu kommen.

f. Eisleben, 21. Okt. Geſtern nachmittag iſt auf
der Strecke Kloſtermansfeld- Mansfeld ein

Wagen der elektriſchen Kleinbahn aus den Schienen ge
ſprungen und umgeſtürzt, wobei fünf Perſonen ver
letzt wurden. Der Unfall iſt auf zu ſchnelles Fahren
zurückzuführen. Am Sonntag fand die feierliche Ent
hüllung eines Denkmals für die in Ching und

weſtafrika gefa
kmal iſt eine Schö

D re e Teh u u eneein hoher Obelisk erhebt, der die Namen der G
Eislebens auf einer Granitplatte trägt

FDresden, 21. Okt. Die Agenten der franzöſi
ſchen Fremdenlegion ſind gegenwärtig wieder in
Sachſen an der Arbeit. Jetzt wird bekannt, daß ein

minderjähriger Dresdner verlockt worden
iſt, von dem am letzten Freitag von Belfort aus bei ſeinen
Eltern in Dresden ein Brief eingegangen iſt, in dem er
um Hilfe bittet, da er ſonſt nach Afrika traneportiert
werde. Die Angelegenheit iſt dem Auswärtigen Amte in
Berlin übergeben worden, von dem aus die nötigen
Schritte getan werden, die die Auslieferung des jungen
Mannes an das afrikaniſche Kommando verhindern ſollen.

Merseburg und Amgegend.
22. Oktober.

Der Geburtstag der Kaiſerin Kaiſerin
Auguſte Viktoria vollendet heute ihr 54. Lebensjahr.
An dieſem Tage, an dem die hohe Frau auf einen neuen
Abſchnitt ihres arbeits und pflichtreichen Lebens zurück
blicken kann, nimmt das deutſche Volk aufrichtigen, herz
lichen Anteil. Es verehrt in der Kaiſerin die Frau, die
auf den Höhen des Lebens, im Glanz höchſter weltlicher
Würde, ſich mit den ſchlichten und ſtillen Tugenden echter
Weiblichkeit und treuſorgender Mütterlichkeit geſchmückt
hat, die der Deutſche als die edelſte Entfaltung der weib
lichen Natur ſchätzt und achtet. So hat auch der Kaiſer
ſeine Gemahlin in ſeinen Reden hin und wieder gefeiert,
ſo hat er ſie geſchildert als den Quell des trauten
Familienglücks am kaiſerlichen Hof, als die treue Hüterin
und Erzieherin der ſtattlichen Kinderſchar, die ihm all
mählich herangewachſen iſt, als der Stolz und die Freude
des kaiſerlichen Paares. So haben wir die Kaiſerin auch
beſorgt geſehen, als ihre Enkelkinder geboren wurden, ſo
ſind wir es gewohnt, ſie auch über den Kreis der kaiſer
lichen Familie hinaus mit ſtiller Hand walten zu ſehen,
wo es gilt, Nächſtenliebe und chriſtliche Geſinnung im
Wohltun und Mitteilen zu üben. Dieſes Bild der hohen
Frau prägt ſich mit jedem Jahre feſter in das Herz des
deutſchen Volkes und wird uns heute an ihrem Geburts
tage beſonders gegenwärtig ſein. Jn dem jetzt verfloſſenen
Lebensjahre der Kaiſerin ſtud wir nicht ohne Sorge umihre Geſundhett geweſen. Die hohe Frau mußte, während

der Kaiſer auf Korfu weilte, Bad Nauheim zur Kur auf
ſuchen und dort längere Zeit ihrer Geſundung leben.
Erfreulicherweiſe hat ſich die Kaiſerin wieder vollkommen

erholt, und alle Gerüchte, die von dem Gegenteil wiſſen
wollten, ſind jetzt als falſch erwieſen. Die Kaiſerin waltet
wieder wie früher in dem gewohnten Pflichtenkreiſe, wo
ſie auch heute die Glückwünſche der kaiſerlichen Familie
entgegennehmen wird. Das deutſche Volk naht ſich ihr
ebenfalls mit dem aufrichtigen, herzlichen Wurſch, daß
ihr auch ferner Glück und Geſundheit geſchenkt ſein möge
zur Erfüllung der hohen Aufgaben, als deren Trägerin
ſie uns vorbildlich geworden iſt.

Nachtfröſte. Je mehr wir uns dem Winter
nähern, umſo häufiger kreten die Nachtfröſte auf. Am
Tage kann es noch leidlich milde ſein, abends und in der
Nacht ſinkt die Temperatur ſchon oft unter Null und es
friert. Weiß bereift ſind am Morgen die Acker, Gärten,
die Bäume, Sträucher und Raſenflächen, und Reif liegt
auf den Dächern, den Türmen, bis die Sonne ihn auf
taut und wieder in das verwandelt, woraus er entſtanden
iſt, in Feuchtigkeit und Waſſerdampf. Die Nachtfröſte
werden gefürchtet, im Herbſt allerdings weniger als im
Frühjahr, denn im letzteren ſchaden ſie den zarten Blüten
und Saaten und vernichten manchmal in einer Nacht die
Hoffnung vieler Monate auf eine guke Ernte. Aber ſie
ſchaden, wenn ſie zu früh auftreten, auch noch im Herbſt,
und vor allem dann, wenn es tagsüber noch gelinde iſt, die
Sonne ſcheint oder Regen fällt.
ſchied zwiſchen der Tages und Nachktemperatur, deſto
nächteiliger ſind die Nachtfröſte für die Pflanzen, die ſich
dem Froſt wohl langſam anpaſſen, ihm bei plötzlichem Auf
treten aber nicht die nötige Widerſtandskraft entgegen
ſetzen können und durch die Wärme am Tage in ihrer
Widerſtandskraft noch geſchwächt worden ſind. Jſt man
darauf vorbereitet, bringt man die im Freien befindlichen
Zierpflanzen, ſoweit dies angängig, rechtzeitig unter Da
Und Fach, und bei wertvollen Pflanzen entſchließt man ſi
hierzu bereits, ohne bis zum letzten Augenblick zu warten.
Die Zierpflanzen, die man im Freien belaſſen muß, ſowie
die Gemüſebeete ſucht man tunlichſt durch Bedecken gegen
Froſtſchäden zu ſchützen. Einige Gemüſe können Froſt
vertragen, andere leiden ſofort ſo darunter, daß ſie un
genießbar werden. Die ſchädliche Wirkung der Nacht

fröſte auf empfindliche Pflanzen und Gemüſe läßt ſich
mitunter dadurch hintanhalten, daß man die davon be
troffenen Gewächſe vor Sonnenaufgang tüchtig mit kaltem
Waſſer begießt. Jm Frühling Nachläufer des Winters,

ſind die Nachtfröſte im Spätherbſt ſeine Vorboten, und
das Weiß des Reifs, den wir am Morgen erblicken, ein
Vorzeichen von Eis und Schnee.

Veteranenbeihülfen. Jm Reichskage iſt
von verſchiedenen Seiten die Erhöhung der im Reichsetat
vorgeſehenen Mittel zu Beihülfen für Veteranen angeregt
worden und der Reichsſchatzſekretär Kühn hat ſich zu dieſer
un fehr wohlwollend ausgeſprochen und ſein Entkgegen
ommen in Ausſicht geſtellt für den Fall, daß die Finanz

lage die Erhöhung des Fonds ermöglichen würde. Es iſt
pun, wie man uns mitteilt, anzunehmen, daß der Reichs
etat für 1913 eine Erhöhung des Fonds für die Veteranen
beihülfen bringen dürfte.

e Der Obſbaun verein für Merſeburg
und Umgegend hielt am Sonntag in Müllers Hotel
ſeine diesjährige ſehr ſtark beſuchte Herbſtverſammlung ab,

Obſtchau verbunden war. Der Vor
Dr. Orphal, begrüßte die Er

nnkgabe der Generalien

orten und zwar von folgenden Herren
Sonntag Merſeburg, Zieler Büſchdorf, Kleinſchmidt
Merſeburg, Seybicke-Benndorf, Siedentopf Runſtedt,
Schulz Merſeburg, Ratſch-Wallendorf, Förſter-Ereypau,
Seiſert Crehpau, Helm Merſeburg, Alleritz- Merſeburg.
Die Aufſtellung war ſo erſolgt, daß ein Vergleich eingel
er Sorten aus den verſchiedenen Gärten möglich war.
Eine größere Reihe dem Züchter unbekannter Sorten
konnte durch Vergleich mit den ausgeſtellten Früchten in
den Obſttafeln beſtimmt werden, während der Reſt dem
Provinzial Obſtgarken Diemitz zur Beſtimmung über
wieſen wurde. Sehr intereſſant war ein Referat des
Herrn Gärtner Sied en o pfe Runſtedt über „Die
wichtigſten Obſtſorten des Vereinsgebietes“ in dem den
Anweſenden ein Uberblick über die Anſprüche und Eigen-
ſchaften der einzelnen Sorten geboten wurde. Nach regeme regeenetan gelegentlich der Beſichtigung der
Früchte wurde die Sißung um 27 Uhr vom Vorſitzenden
geſchloſſen, der die Abſicht ausſprach, im nächſten Jahre

eine mehrtägige Obſtausſtellung zu arrangieren. e
Eine Wanderung über die drei Gleichen

in Thüringen“, ſo lautete das Thema, über welches
Herr Landmeſſer Eſchenhagen im Preußiſchen Be
amten verein am Montag abend in Müllers Hotel ſprach
Der Redner führte die Zihörer, die in ſehr ſtattliche
Anzahl erſchienen waren, ſo daß viele keinen Platz fanden,
zutzächſt von Arnſtadt aus nach der Wachſenburg,
die roch jetzt bemohnte der drei Schweſterburgen Sie
iſt die höchſte und bietet die weiteſte Ausſicht. Die Burg
iſt eine der älteſten des Landes und Foch gut erhalten.
Die Baulichkeiten ſind nicht beſonders merkwürdig zu
nennen Von Jntereſſe für den Hiſtortker iſt un der
tiefe Brunnen (a. 100 Meter tie und einige ein
gemouerte romaniſche und gotiſche Reſte aus dem 12. und
13. Jehrhundert Um ſo intereſſanter war die Geſchichte
der Bucg und ihrer vielen Beſitzer und damit fand der
Redner eine gufmerkſame Zuhörerſchaft. Von dem Ent
ſtehen der Burg bis zur Jetztzeit führte Herr Eſchen
ha gen die Schickſale der Burgheſttzer, ihre vielen Kämpfe
und ritterlichen Taten und Untaken an dem geiſtigen
Auge vorüber, ebenſo von den beiden anderen Burgen,

dem Mühlberger Schloß und der Ru ine
Gleichen, die der Wanderer auf ſeinem Ausflug be
ſuchte. Die beiden letzteren Burgen ſind zerfallen liegen
aber ſehr maleriſch Nur die Wachtürme ſind erhalten
und bieten einen herrlichen Rundblick auf die land ſchaft
lich ſo reizvollen Thüringer Gaue. In ſeinem Vortrage
verſtand es der Redner, überall hiſtortſche Rewiniszenzen
und Sagen einzuflechten, die ſich an die Gſchichte der
Drei Gleichen in ſo ſelten reicher Zahl anknüpfen. Lecht
bilder, die klar und deutlich waren, unterſtützten die Aus

Je größer der Unter

e

lichkeit

führungen des Vortragenden recht wirkungsvoll. Zum
Schluß zeigte Herr Eſchenhagen noch einige Aufnahmen
aus Duderſtadt und Nordhauſen, die dartun ſollten,
welche hervorragend ſchönen Bau Denkmäler in dieſen
Städten noch zu ſehen ſind und auch erhalten werden.

Mit lebhaftem Beifall belohnten die Zuhörer die
trefflichen Ausführungen des Vortragenden.

Die Bibelſtunden in der Herberge zur Heimatnehmen nächſten Donnerstag, abends 8 Uhr, eder

ihren Anfang.
Ein Menſchenguflauf entſtand am Montag

nachmittag am Entenplan, wo ein Geſchirrführer, der
anſcheinend angetrunken war, von einem Polizeiſerge
anten ſiſtiert werden ſollte. Er ſetzte ſich heftig zur Wehr
und erſt unter Hilfeleiſtung von Paſſanten konnte der
Mann zur Wache gebracht werden. Nach Feſtſtellung der
Perſongalien wurde er wieder entlaſſen Eine gerichtliche
Beſtrafung wird nicht ausbleiben

e gefährliche Ecken für Paſſantenſind unter Umſtänden die an der Schul und Ritterſtraße,
wenn Radfahrer vorbeifahren, da die Ecken einen rechten
Winkel bilden. Einſender hat ſchon verſchiedene Male ge
ſehen und es iſt ihm auch ſelbſt paſſiert, daß einzelne Rad
fahrer mit ihm und anderen Paſſanten zuſammenſtießen
oder auch Radfahrer einen entgegenkommenden Sporks
genoſſen anrempelten. Es läßt ſich hier bei den engen
Jußſteigen gar nicht vermeiden, daß die Paſſanten zum
Teil auf der Straße gehen, vorzüglich zur Mittags und
Abendzeit, zu welcher der Verkehr ſehr ſtark iſt. Den betr.
Radfahrern, die faſt täglich hier vorbeifahren, mag an
empfohlen ſein, am die Ecken recht vorſichtig und nicht in
raſendem Tempo zu fahren, wie das Einzelne tun, damit
Zuſammenſtöße vermieden werden. Das viele Klingeln
verfehlt vollſtändig ſeinen Zweck, wenn zu ſchnell gefahren
wird, und es iſt dann zu ſpät, wenn erſt ein Unglück
paſſtert iſt. Eine Unſitte einzelner Radfahrer iſt es eben
falls, wenn ſie zu dicht an Paſſanten manchmal kaum
eine Hand breit vorbeifahren. Dieſelben haben, um
Unglücksfälle zu verhüten, in gehöriger Entfernung vor

beizufahren. K.Thüringiſche Säch ſiſcher Geſchichts-
vere in. Jn den nächſten Tagen wird den Mitgliedern
das 2. Heft des 2. Bandes der Thüringiſch-Sächſiſchen
Zeitſchrift für Geſchichte und Kunſt zugehen. Wieder iſt
es ein ſtattlicher und reich ausgeſtatteter Band mit viel
ſeitigem Jnhalt. Die dem FJorſcher bereits unentbehrlich
gewordene Bibliographie erreicht die Nummer 866, in den
Literaturberichten werden 12 Werke zur Geſchichte unſerer
Provinz von berufenen Beurteilern gewürdigt, und die
„Kleinen Mitteilungen bringen mancherlei wertvolle
Aufklärungen. Das Hauptintereſſe beanſpruchen natür
i die größeren Aufſätze. Dr. Stammler veröffentlicht

ſſelnde Briefe Gellerkts an Mitglieder der Familie
v. Dieskau aus den Jahren 1757- 1766; Karl v. Hagen
zeichnet das Lebensbild des Sigmund v. Hagen (1564 bis
1631), der als erzbiſchöflich-magdeburgiſcher Hofmeiſter
und in ſchwerer Zeit als kurſächſiſcher Oberauſſeher der
Grafſchaft Mansfeld ein tätiges Leben führte. Vor allem
wird aber der umfangreichſte Aufſatz des Heftes die Auf
merkſamkeit feſſeln, in dem unſer Merſeburger Hiſtoriker
Prof. Dr. Rademgacher ber die Merſeburger
Kalendarien“ berichtet, deren es 7 in unſerm Dom

iv ſchichtlich wertvolleden

fffögre h egt, von venen ein ä bheruß gbekannten Chroniſten und Merſeburger Biſchof Thietma
1018) in Buntdruck bietet. So hält auch dieſes Heft,

was ſeine Vorgänger verſprochen haben. Möge es in den
geſchichtlich intereſſierten Kreiſen unſerer Stadt und ihrer
Umgebung neue Mitglieder dem um die thüringiſch
ſächſiſche Geſchichte hochverdienten Vereine gewinnen der
Jahresbetrag koſtek nur vier Mark.

Oberlehrer Dr. Taube.
Fußballſport. Dos am Sonntagzum Austrag

gebrachte Verbandswettſpiel wiſchen den erſten Mann
ſchaften der beiden hieſigen Fußboll- Vereine e
zol kern und „Preußen“ hatte eine anſehnliche Zu
ſchauermenge angelockt. Das Spiel war ziemlich ſchnell
und ntereſſant und wurde beiderſetts alles aufgeboten,
um den Sieg zu erzelen. „Preußen“ konnte nach län
gerem Spiel das erſte Tor erzielen nachdem ſchon ver
ſchiedene Chancen unausgenuntzt geblieben waren.
„Hohenzollern“ zog durch Elfmeterball kurz darauf
gſeich. In der zweiten Spfelzeit war das Spiel ein ganz
offenes und war es „Preußen“ vergönnt, durch einen
guten Schuß das weite und damit entſcheidende Tor
zu erzielen und mit dem Reſultat von 2.1 Toren den
Sieg an ſich zu bringen. Zu gleicher Zeit ſpielte die
I. Mannſchaft der „Preußen“ ebenfalls auf dem
Exerzierplatzedas fällige Verbandsſpiel gegen Boruſſta
We Halle und konnte mit 4.1 Toren einen ſchönen Sieg
fejern. Das ebenfalls am Sonntag abgehaltene
Wettſwiel der I Mannſchaft der Spielvereinigung
der Allgemeinen Turner“ gegen die l. Mannſchaft des
Ev. Männer- und Jünglingsvereins“ endete mit einem
Siege der erſteren von 6.1 Toren.

g. Schkeuditz, 21. Okt. Das Oberverwaltungs-
gericht hatte ſich mit der viel umſtrittenen Rein de n g 8
pflicht der Eigentümer von Schkeuditz zu beſchäftigen,
die von den höchſten Gerichten verſchieden beantwortet iſt.
Eine Malzfabrik D. uſw. war aufgefordert worden, die
Straße vor ihren Grundſtücken zu reinigen und mit einem
abſtumpfenden Material bei Glatteis zu beſtreuen. Auf
die erhobene Klage wurde vom Kreisausſchuß die polizei
liche Verfügung aufgehoben, der Begzirksausſchuß trat die
ſer Entſcheidung bei und betonte, eine Obferranz, welche
die in Frage kommenden Polizeiberordnungen von 1848
und 1908 ſtühen könnte, beſtehe nicht; es. ſei nicht erwieſen,
daß die Eigentümer in früheren Zeiten die Straßen
reinigung aus Rechtsüberzeugung vorgenommen hätten.
Das Oberverwaltungsgericht erkannte aber unter Auf
hebung der Vorentſcheidung auf Abweiſung der
Klage und betonte, der Anſicht des Bezirksausſchuſſes
und Kammergerichts könne nicht beigetreken werden, es
müſſe vielmehr angenommen werden, daß in Schkeuditz
eine Obſervanz beſtehe, nach welcher die Eigentümer ver
pflichtet ſeien, die Straßen vor ihren Grundſtücken zu
reinigen und bei Glätte zu beſtreuen. Eine Obfervanz
oder Gewohnheitsrecht iſt eine längere er Be
folgung einer Ubung in dem Bewußtſein ihrer erbind



Laufe der
die Fahrtleitung ſich genötigt ſieht, das Luftſchiff vor

gedacht werden kann, ohne das L
auszuſetzen.

Mücheln und Omgebung,.
22. Oktober.

Aus der Ephorie Querfurt. Der „Evan
geliſche Gemeindebote“ der hieſigen Ephorie ermuntert zu
einer Teilnahme an einem Kurſus für ländliche
Krankenpflege, der in Magdeburg am 2. Januar
1913 beginnen ſoll. Der Kurſus dauert 3 Monate und
es können chriſtlich geſinnte Jungfrauen und Frauen, die
auf dem Lande feſt anſäſſtg ſind, daran teilnehmen. Die
Koſten trägt die „Sächſiſche Frauenhilfe“, ſo daß den
„Helferinnen“ Wohnung, Verpflegung und Unterweiſung
umſonſt geboten wird. Als Altersgrenze gelten im all

e en und 40. Lebensjahr
höffengerichtsſitzung i üDer Dienſtknecht Stto e en i t t n d r t den

Schmiedelehrling Barthmann ſeine Uhr entwendet und er
hielt wegen Diebſtghls 3 Tage Gefängnis. WegenDienſtverlaſſens erhielt der Dienſtknecht Hermann P. aus
Benndorf 10 Mk. Geldſtrafe. Der Schmiedelehrling
Richard Sch. in Schmirma iſt angeklagt, durch Fahr

Jäſſigkeit den Brand des dem Landwirt Guſtav Lohſe ge
hörigen, von ſeinem Lehrherrn Pflock bewohnten Gebäudes
herbeigeführt zu haben, indem er trotz wiederholten Ver
botes in ſeiner Schlafkammer im Bett bei einer auf den
Kopf ſeines Bettes aufgeſtellten Kerze las, war dabei ein
geſchlafen und die Kerze hatte das Bett in Brand geſetzt
und ſpäter den Dachſtuhl. Angeklagter wurde zu 20 Mk.
Geldſtrafe verurteill. Wegen Dienſtverlaſſens erhielt
die Saiſonarbeiterin Marie N. aus Zöbigker 6 Mk.
Geldſtrafe. Der Hausdiener Karl K. in Querfurt,
vorher beim Landwirt Hagemann in Möckerling, iſt an
geklagt, die elektriſche Anlage durch Zerſchneiden der
Drähke zerſtört und dem die Anlage herſtellenden Schloſſer
meiſter Arndtz mehrere Leitungsſchnuren entwendet zu
haben. Wegen Sachbeſchädigung wurde K. zu 6 Mk. oder
2 Tagen Gefängnis verurteilt. Das Verfahren wegen
Diebſtahls bezw. Übertretung wurde eingeſtellt. Der
Rangierer Karl B., die Knechte Paul Kr. und Friedrich
K. aus Krumpa und der Maurer Otto L. aus Wen
den ſind angeklagt, in Krumpa den Zimmermann Krane
feld mißhandelt zu haben. Der Angeklagte L. war nicht
erſchienen, die Sache gegen ihn wurde vertagt. Die An
geklagten B. und Kr. wurden je zu 30 Mk. Geldſtrafe oder
6 Tagen Gefängnis, der Angeklagte K. zu 10 Mk. oder
2 Tagen Gefängnis verurteilt.

M. Niedereichſtädt, 21. Okt. Bei der am ver
gangenen Sonnabend ſtattgefundenen Verpachtung
der Jagdnutzung des 4500 Morgen großen Jagdbezirks
Niedereichſtadt gab der Landwirt Alwin Heinrich
hierſelbſt mit 2110 Mk. das Höchſtgebot ab.

8sQuerfurt, 20. Okt. Der vom Fremdenverkehrs
verein angekündigte Beſuch des Zeppelin Luftſchiffes
„Hanſ a hatte eine große Anzahl Fremde in unſere
Stadt gelockt. Wegen ungünſtiger Witterung war
die Fahrt unterblieben und die Schauluſtigen mußen auf
Montag vertröſtet werden. Der genannte Verein ſetzte
ſeh Mk. daran um die „Hanſa“ einigemale kreußzenzu

ehen.

inte Wikterung ſtark zu keiden. Abg
m davon, daß die Franzoſen an dieſes Klima nicht

gewöhnt waren daß auch der Winter in dem Jahre un
gewöhnlich früh begann, war eben, was ſich jetzt klar
zeigte, der ganze Feldzug auf einen raſchen Sieg in Ruß
land und die bequeme Überwinterung daſelbſt zuge
ſchnitten worden; an einen überſtürzten Rückzug hatte
Napoleon nicht gedacht.
dieſe Zeit die Aunſlöſung des Heeres. Jammervoll war
beſonders die Lage der mitgeſchleppten Verwundeten;
dieſe hatten nicht nur keine genügende Nahrung und
keine Winterkleider, ſondern ſie mußten auch die Nächte
ohne Obdach auf freiem Felde zubringen und wurden
noch dazu von denen verlaſſen, welche mit ihrer Pflege
beauftragt waren.

Wetter warte-

V. W. am 23. Okt. Ziemlich trübe, kühl, zeitweiſe
Regen. 24. Okt. Etwas kälter, wechſelnd bewölkt,
etwas Niederſchläge, teilweiſe in Form von Schnee.

CLuftschiffahrt.
Die „Hanſa Fahrten abgeſagt.

Gotha, 21. Okt. Die für morgen und für die
folgenden Tage angeſetzten Fern fahrten der „Hanſa“
nach Leipzig, dem Harz, nach Weimar und andern
Städten ſind vorläufig abgeſagt, da nach den vor
liegenden Wetterberichten an der Nordſeeküſte ſehr
ſtarke Stürme herrſchen, die vorausſichtlich noch im

Nacht Thüringen erreichen dürften, ſo daß

läuſig in der Halle zu laſſen um es nicht durch ein Her
gusbringen bei ungünſtigemWindezugefährden. Außer
dem ſteht der je wehende Südwind quer zur Halle, ſo
daß auch aus dieſem Grunde an an n ausbringen nicht

uftfch

Unfall des Marineluftſchiſfs.
Das Marineluftſchiff, das am Montag morgen einen

d über Potsdam und Frankfurt a. O. gemacht
at, kehrte um 12 Uhr mittags nach Johannisthal
urück. Die Landung erfolgte glatt jedoch reichten die

annſchaften nicht aus, um das Luftſchiff zu halten
und es in die Halle zu bringen. Man requirierte des
halb ſchleunigſt eine Kompagnie des 83. Garderegiments,
der es gelang, das Luftſchiff zu bergen. Bei der Ver
ankerung des Kreuzers im Schuppen ereignete ſich ein
Unfall, der den „L. 1 für mehrere Tage außer Dienſt
ſetzen dürfte. Als der Ballon durch Flaſchenzüge, die

von der Decke herablaufen, angehoben werden ſollte, riß
eine der eiſernen Ketten und durchſchlug die äußere Um
hüllung ſowie eine mittlere Gaszelle, ſo daß etwa

der Zelle wird mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Monaten ſtand ich bei e

So begann denn bereits um

iffernſten Gefahren

I400 Kubikmeter Waſſerſtoffgas entwich. Die Reparatur

Die Kataſtrophe von Spansberg.
Erſt heute läßt ſich das ſchwere Ballonunglück, das der

Sonntag im Gebiete des Königreichs Sachſen in der Nähe
von Großenhain brachte, in ſeinem vollen Umfange
überſehen. Es handelte ſich bei dieſer Unglücksfahrt nicht
um einen Ballon aus dem Jahre 1908, ſondern um einen
vollſtändig neuen Freiballon. Sein Name war

„Berlin 2“, er ſollte am Sonntag ſeine Probefahrt be
ſtehen, um dann vom Reichsflugverein übernommen zu
werden. Der Führer beabſichtigte nach ſeiner eigenen Er
klärung vor dem Aufſtieg in Bitterfeld, den r zu
machen, den Höhen rekord zu brechen. Uber die
Perſönlichkeiten der beiden tödlich abge
ſtürzten Luftſchiffer beſtanden zunächſt noch Zwei
h Jetzt iſt es leider gewiß, daß die deutſche Luftſchiff
ahrt beſonders in dem Tode des Zivilingenieurs Hans
Gericke einen herben Schlag erlitten hat. Bei dem
GordonBennett liegen des Freiballons, das in wenigen

Tagen in Stuttgart vor ſich gehen wird, wäre Gericke, der
Sieger des Vorjahres, wohl eine der beſten deutſchen
Waffen im Kampfe gegen das Ausland geweſen. Nun
muß Deutſchland mit Erſatzleuten in das Rennen gehen;
ſeine Siegeschancen ſinken damit recht erheblich, da ja
auch zwei ſo hervorragende Ballonführer wie Major von
Abercron und Oberleutnant Hopfe von einer Teilnahme
am Stuttgarter Ballonfliegen aus dienſtlichen Gründen
abſehen müſſen. Die Seichen der Verunglückten wie
ſen zahlreiche Knochenbrüche und Fleiſchwunden auf.

Opfer der Rekordſucht.
ber das tragiſche Ende der Luftſchiffer Gericke und

Stieler wird noch bekannt: „Jn Bitterfeld wurde bemerkt,
daß ſich Jngenieur Gericke ſofort nach dem Ablaſſen
des Ballons „Reichsflugverein“ in den Ring begab, um
dort während der möglichen Beobachtungszeit faſt eine
halbe Stunde lang zu arbeiten. Es muß deshalb an
genommen werden, daß etwas nicht in Ordnung war.
Nach der Landung fand man bei der Unterſuchung des
Barographen, daß dieſer eine Höhe von 7000 Meter re
giſtriert hat. Die Reißlinie war durchgeriſſen und die
Sauerſtoffapparate waren in Tätigkeit geweſen. Das
Ventil war nicht in Ordnung. Es ſteht demnach wohl un
zweifelhaft feſt, daß Gericke ſeine Höhenfahrt durchgeführt
hat; ob der Barograph ſofort beim Aufſtieg eingeſtellt
worden iſt und damit die erreichte Maximalhöhe anzeigt,
erſcheint wegen der langen Arbeiten des Führers im Ring
etwas zweifelhaft, vielleicht iſt die wirklich erreichte Höhe
eine erheblich größere geweſen, da der Führer derartige
r ſeinen Mitfahrern nicht gern übertrug.

Über die

em
ſah mir ſeine famoſe Erfindung an, die die Fahrtdauer
verlängern ſolle. Es handelte ſich um eine Zugziehvorrich
kung für den Füllanſatz, die vielleicht auch die Schuld an
dem geſtrigen Unglück krägt. Durch die Löcher wurde als
„Schnirre eine ſtarke Leine geführt und der Füllanſat
dann zugezogen. Sonſt hängt er immer wie ein offenes
Hoſenbein über die Korbinſaſſen, durch das man, wenn
man nach oben ſchaut, bis zum Zenith der Gaskugel ſehen
kann. Dehnt ſich das Gas in großer Höhe oder unter der
Einwirkung der Sonnenbeſtrahlung aus, ſo kann der Uber
ſchuß durch den Füllanſatz entweichen. Gericke aber wollte
mit dem koſtbaren Material, dem Gas, ſparen, um immer
noch mehr Kilometer zu freſſen. Alſo er zog zu und ver
ließ ſich darauf, daß, wenn der Überdruck im Jnnern der
Hülle zu ſtark wurde, die Schnirre durch dieſen Druck von
ſelbſt ſich öffnete. Wenn nun aber die Leine feucht wird,
quillt und in etlichen tauſend Metern ſteif gefroren iſt,
was dann Dann ſunktioniert ſie nicht mehr automatiſch,
und ehe man vom Korb aus emporgeklettert iſt und den
Schaden behoben hat, kann die Hülle platzen. Sie hat in
dieſem Falle freilich ſtandgehalten, dank dem trefflichen
Material, aber die friſchgeklebte Reißbahn iſt dafür her
ausgedrückt worden. Jn Sekundendauer war das Gas
entflohen und der Ballon mußte, des Auftriebs beraubt,

zur Erde ſauſen. e
Todesſturz eines franzöſiſchen Fliegers.

Aus Paris 21. Okt. wird gemeldet Bei einem
Flugmeeting in Bordeaux ſtürzte der Flieger Lacomel
bei ſeinem Fluge oberhalb der Ortſchaft Muſſidan aus
einer Höhe von 150 Metern ab und blieb auf der
Stelle tot.

Vermischtes.

ſchaugeſetz die Freibank nur ſür den Vertrieb minder
wertigen Fleiſches beſtimmt iſt.

Aufſſtieg von ihm dabei und

Die Taifunverheerungen auf denPhilippineén.) Durch einenTaifun wurden, wie gemel
det, auf der Philippineninſel Cebu 400 Perſonen
getötet und 400 Häuſer zerſtört. Ferner wurde
auf dieſer Jnſel und anderen die Ernte vernichtet, ſo daß
ein unermeßlicher Schaden entſtanden iſt. Uber die
Verheerungen meldet ein Telegramm der Deutſchen Ka
belgrammgeſellſchaft weiter: Der ſtarke Taifun hat auch
auf den mittleren Jnſeln große Verwüſtungen angerichtet.
Die Kabelverbindung iſt unterbrochen. Die erſten Mel
dungen beſagen, daß ein Dampfer geſunken und
viele Perſonen dabei umge kommen ſeien.
Mehrere Ortſchaften ſind zerſtört. An der Exnke iſt
roßer Schaden angerichtet. Die Regierung hat den
reuzer „Cincinnati“, einen Zollkutter und mehrere Han

delsſchiffe mit Lebensmitteln, Zelten und Sanitätsperſo
nal e Der Gouverneur iſt nach dem Süden ab
gereiſt.

Eiſenbahnunglück in Spanen.) Aus
Madrid wird gemeldek: Jn Ruesga ſind am Sonntag
nachmittag ein Perſonen und ein Güterzug zuſammen
geſtoßen. Vierzehn Wagen wurden vollſtändig zer
krümmert. Sie gerieken in Brand. Zwölf Perſonen
trugen ſchwere Verletzungen davon, ſechs ſind
bereits tot.

Vom Grünberger er wer I Ans Grün
berg in Schleſien wird berichtet: Der bisherige Ertrag
der diesjährigen Weinleſe iſt ſo gering daß vielenWeinbauern der Mut geſunken iſt, ſich noch weiter mit
dem Rebbau zu beſchäftigen. Zum Schaden der über 700
Jahre alten Kultur werden eine Menge Weingärten in
anderer Weiſe nutzbar gemacht werden.

(Julius Maggi In Zürich iſt im 66.
welerent Julius Maggi, der Chef und Begründer der
weltbekannten Firma für Nahrungsmittel, Konſerven,
Bonillonkapſeln uſw. geſtorben.

Peueste Nachrichten
Der Balkankrieg.

Konſtantinopel, 22. Okt. Der Exſultan Abdul
Hamid iſt hierher überführt und im alten Palais in der
Nähe des abgebrannten Parlamentsgebändes unterge
bracht worden.

Sopfig, 22. Okt
vorgeſtern und geſte
in deren Umgebung

n Vernehmen nach fanden

rFeſtungKirkgiliſſe,
ſturkiſchen Hauptſtreitkräfte

befinden ſolle rinäckige Kämpfe ſatt,
die bisher unentct lieben

Bukareſt, 22. Okt. Aus Konftan za kommt die
Nachricht, vier kürkiſche Kriegsſchiffe hätten geſtern den
Hafen von Kavarna beſchoſſen und da ſich niemand
wehrte, anſehnliche Truppen ausgeſchifft.
Die Kanongde war an der rumäniſchen Grenze hörbar.
Die bulgariſche Bevölkerung flüchtet über die rumäniſche
Grenze Die rumäniſchen Behörden erhielten den Anf
trag, ſie freundlich zu empfangen.

S S

iel
Bericht über hen

92, 90,
70

Reklameteil.

Im Genuß liegt der Wert

„Unsere Marine
2 Pf. Cigarette.

Georg A. Iasmatzi A. G., Dresden
Größte deutsche Ligarottenfabrik.
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i und Bogen hält ſtets
vorrätig
BHuchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg.

Miets
AuittungsBücher

für mehrere Jghre ausreichend
empfiehlt billigſt

Huchdruckerei h. Rößner.
Merſeburg. Olgrube.

Torfstreu,
Torfmull
empfiehlt

Eduard Klauss,
Windberg 3.

T Hute, mehlreicheSpeiſe- Kartoffeln
verkauft Fr. Dittmar, Sixtiberg 14

Leinöl
friſch eingetroffen Paul Heſſe.
Empſehle auf dem Wochenmarkt

ſt. grüne Hrirge
und Seefiſche

in 8 verſchied. Sorten A. Vecher.
Zauſende von Hausfrauen
kuſen mit Vorliebe den ſo be

liebten

Holſteinſchen
Zee-Butter- Er
(feinſt. KigelbePflanzenmargarine).

Pfd. nurt45 Pf. mit s 90 Rab.

S Infolge des wirklich reinen
milden Geſchmackes direkt als

Tafel Butter
feets friſch erhältkich ber

A. Gpeiſer, Breite btr. 13.

P

FFLAdZ M Bee

Geſchäfts Eröffnung.

Hierdurch zeige ich dem ge
ehrten Publikum von Frankleben
an, daß ich ein

Barbier-Geſchäſt
eröffne und bitte um ferneren
Zuſpruch.

Frankleben, den 22. Okt. 1912,
AchtungsvollFrau E. Cbert.

Sokort
wird gut und

4 billigſt beſohlt
und repariert

J in derwuhnetohl andtalt

S vonz E. Wende,

Die Pflege der ötimime

Jerweiſt ſich immer mehr als
ebenſo notwendig wie diejenige
etwa der Hände und der Zähne
Unter allen Mitteln, die eine
klare, freie Stimme ſchaffen,
wohltuend auf, Rachen und
Hals wirken, üblen Geruch aus
dem Mund nehmen, hat ſich
keines nur annähernd ſo ver
breitet und behauptet, als die

in ihrer Wirkung unvergleich
lichen Wybert-Tabletten. Sie
gehören zum eiſernen Beſtande
jedes Haushaltes, wie Seife
und Zahnpulver. Die lange
ausreichende Schachtel Toſtet
in allen Apotheken Mark.

Ialgnne
ohne Lötfuge, nur
erſtkl. Fabrikate,

empfiehlt in allen Breiten und
Preislagen billigſt

W. Schhikker.
Uhren und Goldwaren,

Markt 27. Markt 27.
Stark. Gebirgs-Leiterwagen

hat abzugeben eeneedumsonst
S Frſte Zrommelfabrik Weißenfels

ſowie ſämtliche Korbwaren

Proisseſheeren und
Zwiebeln

ſtehen Mittwoch auf dem Roß.
markt zum Verkauf. Zwiebeln
b Kiter 25 Pf. Zentner 250 Mk.

G. Bergmann.

Ausgekümmtes
Damenhaar

S e S kauft
f

Alfred Kluge, Friſeur,
Bvuahnhofſtraße 10.

Geraer Stoffe
offertert zu ſehr billigen Preiſen

Fertel. Reumarktsmühle.

n e re

B. Wendland, Domſtr. 1, 1. Etage.

Devodderg empfehleriwet. Deutsche, Füeh- diiters Schokolade

Wiliale Rerseburg, Gher-Burgeatr., Vertr. W Weckert.

macht o Wüsche meht r vo
R ein ne ch J schont auch das Gewebe!
Dieses leidet derenntes rer de r e Veceete Ah A. Kekdes eng Br. Perzä
echt von gemet on ſoges Rokde s a Barvken, Kader Meks Zervkces er Garebalseerl

nahe am Markt.
Große Auswahl. Billige Preiſe.

Albrechts
Natur Heilavstalt
alle a. S. Friedenſtr. 28.
Telephon 2698. Proſpekt frei.

Gewiſſenhafte Behandlung bei
allen Krankheiten. Nachweislich
ute Erſolge auch bei veralteten

Fällen. Langjähr. Erfahrungen.
Frauen Krankheiten

behandelt Frau Luiſe Albrecht.

Magenleidenden
teile ich gern und unentgeltlich

mtt, wie ich von quälenden Magen
und Verdauungsbeſchwerden be
ſreit worden bin.
h Arnold, Lehrerin in Goslar.

Wenberunwr!

Sinai e Goſo I89601

(neüerte Harne: „Als a



Nr. 249. Mittwoch den 23. Atober 1912.e e e eZweite Beilage. rechtigte Jntereſſen zu ſchädigen, müſſe Hilfe erfolgen. im Thüringer Hofe mehrere dem Handelsmann Starke ge
e bezweckte t en d h e en zur hörige Bürſten im ne von r r e u de

4 Beratung im geordnetenhauſe ſtehe ie Regierung ex mit einem Tage Hefängnis beſtraft wurde. Jn derDrovinz und Amgegend. ie darin n dere e e Mittel en e a e en e n derte5 5 zuſtellen, um die dur as vorige Jahr verurſachten ar aus erſeburg die ulſtraße und verübtee Schäden auszugleichen. Wie das zweckmäßig geſchehen in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter Napierala ungebühr
n nntag urch einen önne, das wolle er von den Männern der Praxis er licher Weiſe ruheſtörenden Lärm. Er verſuchte dann noch

Kommers und einen Feſtakt im Saale der Handelskammer fahren. S e den Napierala, der von einem Polizeiſergeanken abgeführt
ſein 50jähriges Beſtehen. Zu dem Akt hatten ſich Die darauf einſetzende Debatte war eine äußerſt rege. werden ſollte, zu beſreien. Seine Strafen wurden auf

z s 3 Fiſchermeiſter Knothe (Halle) ſagte, daß ſeitens der 6 Mk. ev. 2 Tagen Haft und auf einen Tag Gefängnis
de v n e d en der Regierung bei ihm Erhebungen über das Fiſchſterben des J feſtgeſetzt. Der Arbeiter Guſtav K. in Merſeburg

tadt, der Reg erung, der Untverſrat, zah reiche aus vorigen Jahres angeſtellt ſeien. Die Kauptſchuld trage herübte in der Nacht zum 19. Auguſt 1912 auf dem hieſigen
wärtige, darunter auch Leipziger Vereine eingefunden. der niedrige Waſſerſtand, es fehlte an Sauerſtoff. Sehr Marktplatze ruheſtörenden Lärm, weshalb er von einem
Jn Anſprachen prieſen die Tätigkeit des Vereins Geheimrat viel ſchuld ſeien ferner daran die Abwäſſer der StadtHalle. Poligzeiſergeanten aufnotiert werden ſollte. Er verweigerte
Steckner, der Präſtdent der Handelskammer, Geheimrat Zwiſchen den Wehren, wo die Abflüſſe ein mündeten, wären jedoch die Angabe des Namens, weshalb ihn der Beamte
St der Rek der Unverſite Il die Fiſche zu Tauſenden geſtorben. Hilfe könne durch Ein nach der Wache führen wollte. Dieſer Abführung ſetzte

rauch, der etor Der niverſität Halle, Geheimer ſetzen von Fiſchen gebracht werden. Hier empfehle er K. Widerſtand entgegen und ſchlug den Beamten ſo daß
Oberpoſtrat Sönkſen im Namen der Obexpoſtdirektion, Karpfen, Schleie und Aale. Lachſe. ſeien nicht zu ger dieſer zu ſeiner Sicherheit von ſeiner Waffe Gebrauch
Kaufmann Dimpfel im Namen des Kaufmänniſchen brauchen. Groß mann Trotha ſchob die Schuld auf machen mußte. Wegen des ruheſtörenden Lärms wurde
Vereins Leipzig, Geheimrat Richards, der Direktor des die ungeklärten Abwäſſer einer Papierfabrik, die den Fluß er zu 3 Mk. ev. 1 Tag Haſt, wegen des Widerſtandes und

Ueſchen St ditheaters Der Verein wid d bis Wettin verſeucht haben. Kögel (Calbe) vertrat die der Körperverletzung zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt
Halleſchen Sta. theakers u. a. Der Verein wi mete den Anſicht, daß die Behauptung, durch Kaliabwäſſer fände Weil er in einem Beſchwerdebrief an die Regierung hier

Mitgliedern, die ihm mehr als 40 Jahre angehören, eine eine Verſeuchung ſtalt, nicht zutreffe. Die Jnduſtrien, den Stadtrat Dr. Hauswaldt in deſſen Eigenſchaſt als

Plakette. Aus freiwilligen Gaben wurde eine Karl e e de e l en e des e e denen en eMax u werden. Vor allem müßten Aale eingeſetzt werden, e Drogeriebeſitzer Kupper, dem damaligen Arbeitgeber ferProbſt Stiftung m 56000 Mark begründet, die wohl ſeien am unempfindlichſten. Seiner Meinung nach nes Sohne beleidigte, wurde der Tiſchlermeiſter Karl H.
tätigen Zwecken dient. Gleichfalls zu wohltätigen Zwecken nuſſen die Flüſſe mit ſolchen Fiſchen bevölkert werden, in Loch au mit 80 t. er. 5 Tagen Gefängnis beſtraft.
ſtiftete Bankier Haſſengier 5000 Mark. Profeſſor die in dem betr. Gewäſſer heimiſch waren. Das ſeien für Der Zigarrenmacher Guſtav H. in Merſeburg
Hermann Hildebrandt von der mediziniſchen Fakultät die Saale. Bleie, Barbe, Härte. Ein Fiſcher von der wurde, weil er am Junt 1912 einen Polizeiſergeanten
der Univerſität Halle, welcher Mitte September zu einer Zuppe erklärt, daß dieſer n durch die Leipziger Ab bei ſeiner Abführung Widerſtand entgegenſetzte mit 25 Mk.
Tour nach Meran on Bezen obere in ſcheint nicht wäſſer verloren i alles Einſeßen nühe nichts mehr. ev. 5 Tagen Gefängnis beſtraft. Der Maurer und

n en Soßen a gereif iſt, ſcheint nicht, Karx be (Magdeburg) ſtellte feſt, daß in der Elbe Fiſch- Bahnarbeiter Paul Sch. in Naundorf hatte in der
wie man urſprünglich annahm, einem Unfall, ſondern ſterben im vorigen Jahr nicht veobachtet ſei. Hier ſeien Nacht zum 11. Auguſt 1212 in Naundorf den Maurer
i Verb O l die Feinde der Fiſcher die große Zahl der Angler Er Otto Hetzel mit einem Spagierſtock in das Geſicht geeinem Verbr n zu cher Otto eSämtliche her Wern ehe S r r en o n e e r en ſo de n n e en e ae m un raſſen auszuſetzen. inige weitere Redner be Strafe wurde auf 2 ev. 5. Tage Gefängnis feſtgeſetzt;wurden von Bergführern und Katſerjägern unter der ſchwerten ſich über das geringe Entgegenkommen der e e a er dem Verlehten eine Buße von 90 Mk. zu

Leitung von Offizieren abgeſucht, ohne daß man auf eine Waſſerbauverwaltung. Obermeiſter Mund faßte in zahlen Der zum Schlagen benußte Sthck wurde einge-
Spur des Vermißten geſtoßen wäre. Auch der Koffer, ſeinem Schlußwort noch einmal das Vorgetragene zu Hogen. Der Chauffeur Otto El hierſelbſt war beſchul.
den Prof. Hildebrandt an einer BahnhofsGepäckauf ſammen und forderte auf, den Mut nicht ſinken u laſſen digt, während ſeiner Ausbildung als Chauffeur unbefugt

s J Abg. Delius ergriff nach Beendigung der Ausſprache einen Kraftwagen ſelbſtändig geführt zu haben. Mit be
bewahrungsſtelle hinterlegt hat, kann trotz eifriger nochmals kurz das Wort und erklärte daß er manche neue ſchuldigt war der Jngenteur Georg L. als Halter des betr.
Recherchen der Polizei nicht gefunden werden. Die Anregung empfangen habe. Soweit es in ſeinen Kräften Wagens Das Gericht konnte jedoch eine ſtrafbare Hand
Regierung hat die Belohnung für die Auffindung der e e e e en a nen lang nicht erblicken, weshalb beide freigeſprochen wurden.

e

Leiche auf 500 Kronen erhöht. Dre nene Fiſchereigerechtſame abzulöſen. Das werde aber wohls kaum gelingen, und zwar der Koſten wegen Jm übrigen Vermischtes,
Herbſtverſammlung der Fiſcherinnung ſtehe er den Herren immer zur Entgegennahme von Wün (Ciebesdrama,) Aus Wien meldet der „B.L.. A.

der Provinz Sachſen. ſchen zur Verfügung. Sodann wurden interne Angelegen In einem Hotel des dritten Bezirks wurde Sonnabend
Am Sonnabend tagten im Schultheißreſtaurant zu heiten behandelt. An Liebespaar, das ſich um W Uhr morgens einquar
en n n e g d e el el e n tiert hatte, in ſeinem Zimmer, mit eSitzung nahm auch Abg. Delius Halle als Gade i o Schläfen, auf gefunden. Die Selbſtmörder ſind derObermeiſter Mundt (Weißenfels) eröffnete die Sitzung Gerichtsverhancliungen net im e Wien e et
und hieß beſonders d bg. Delius willkommen, ſeiner Schöffengericht Merſeburg. Wegen Bet Ta u e der e ch telns wurde der Arbeiter Lermann O. u lein e n e en Wertequch für die Lage der Fiſcher intereſſtere. In der Tat be Corbetha mit 2 Wochen Haft beſtraft. Die ledige, Uns 5 n len nie Jenny Moero aufgetretenh fänden ſie ſich in einer ſchweren Notlage, ſie ließen aber Jahre alte Martha Sch. aus Merſeburg war an n S m Kün e der e t ſo te den Mut nicht ſinken und hofften auf kräftige Unter- e e d. J. auf den Straßen hieſiger Stadt n e e e des Doppelie en e eüßu S lade geeicht tion an das ehren Kindern e et on rn ſt durch etehe et re reren n n e Wien vie i er e e hen h Se ntelhe hatte durch einen
immerhin ein Erfolg. Abg. Delius ergriff hierauf das Piot in Trebnitz, ihrem Dienſtherrn, 1,50 Mk. und dann enowe uß in e e e eibt hatte. ſo
Wort und führte aus Er ſei der freundlichen Einladung der Witwe Lorenz hier aus einem Schranke ein Rabatt e e c en en n vgern gefolgt, weil er das Beſtreben habe, die Wünſche aller ſparbuch im Werte von 3,50. M. entwendet, auch den G S ha fen. O arwa e Finnif u n
Volksklaſſen kennen zu lernen. Heute komme es für ihn ſindedienſt beim Landwirt Piot ohne geſetzlichen Grund wird gemeldet aß dort, ad er im Hafen d i
darauf an, zu erfahren, welche Mittel zur Hebung der verlaſſen zu haben. Die geſtändige Angeklagte wurde mit Dampfer on ſeine Lan ver r en
Fiſchzucht angewandt werden könnten. Das vorige trockne 1 Woche Gefängnis und 2 Mk. ev. 1 Tag Haft beſtraft. des die e befördernden Hebe r e mee an a
Jahr habe gerade dem Fiſchbeſtande ſchweren Schaden zu Weil ſie der Dreherehefrau Roßteutſcher vom Ladentiſche ſchwerer Eiſenplatten, die e e e u a aderaum
gefügt. Beſonders in der Saale ſeien die Fiſche maſſen des Fleiſchermeiſters Göthe hier ein Markſtück entwendet des Dampfers befördern wollte fiel auf die auf nen er
haft geſtorben. Es wäre ihm bekannt, daß der ehemals hatte, wurde die Arbeiterin Emilie W. von hier mit 5 an Stauer und richtete ſchweres n an.
Slühende Stand der Fiſcher immer mehr zurückgehe. So Tagen Gefängnis beſtraft. Der Hausdiener Paul W. er Arbeite waren ſofort tot acht ſind ſchwer
weit es in der Macht des Staates ſtehe, ohne andere be früher hier, jetzt in Magdeburg, hatte in ſeiner Stellung und zwölf leicht verwundet.

1grüberer gebrauchte tanuanen e e ezu kaufen geſucht. Angebote unt.
S M an die Exped. d. Bl.

Rübenkrant
iſt abzugeben Moltkeſtr. 16.

a grosser n mit 7
desgl.

Harmoniums
n mit nad ohne Vedel u

S

PianeRitter, rm
S

iliale r 9 J SVertreter un See S Cocosa-
z Se MlangenbutfterS S 3 Dattere GrsatemittelS e n aS heömmlich. Aleberallerßöltlicß.

9 z ſmartken o S S S r er e S S e urgens Prinsen, J. m. 6. J.wie e e n eS. STh. Röhner, Buchdrucker
Merſeburg. Helarube 9 Merſeburg a S.Sues e Photographie Rud. Aen Hetchedſſte. 42.

Vorzüglich eingerichtet.



Heute nachmittag 3 Uhr wurde unsere liebe,

treusorgende Mutter, Schwieger-, Gross-, Urgrossmutterund Tante, Frau Maschinenmeister

Aus Borflsv 6Goldberg

im 87. Lebensjahre nach Kurzem Krankenlager durch
einen sanften Tod erlöst.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil
ſt Die frauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 21. Oktober 1912,

Die Beerdigung findet Donnerstag den 24 d. nach
mittags 4 Uhr, von der Kapelle des städtischen Frisdhotes
aus statt.

Zugedachte Kranzspenden bitte Hallesche Str. 19 bei
H. Lowitzsch abgeben zu Wollen

Ein größerer Laden
m. Stuben, reſp. größere Parterre
Wohnung in guter Geſchäftslage
per ſofort oder ſpäter zu mieten
geſucht. Offerten unter b Z. 140
in der Exsed. d. Bl abzugeben

Famtlien verhältniſſe halber
beabſichtige ich, mein i. g. baulich.
Zuſtand bef t. d. e gel.ofort zu verWohnhaus Zu er
fragen ixtiſtr. 5.Ein in gutem e nd
IWeitam Hen- Haus Garten vent

auch ohne Garten, wird zu kaufen
geſucht. Zu erfr. Entenplan 3, I.

Beſſeres Reſtaurant
wird ſofort oder ſpäter zu pachten
geſucht. Offerten unter A B 30
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

ank.
Für die große Teilnahme,welche uns beim Hinſcheiden

n lieben Entſchlafenen von
allen Seiten zuteil geworden iſt,
ſagen wir herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 22. Okt. 1912.
Die tieftrauernde Familie Zorn

Die für derr d
im Reſtaurant „Zur

guten Quelle angeſetzte
Anuktion ſindet nicht ſtatt.

Karl Thiele
e bisher von e n s

tenbürg 12,wonnte Logis Rähedes Schloß

gartens, 2. Etg. mit Balkon, zweiſehr großen 3fenſtrigen und vier
kleineren Zimmern iſt wegzugs
halber z. T. Januar zu vermiet.
Preis 550 Mark.

ver Ein noch gut erhaltenerEine kleine Von a Kinderwagen
ſteht z Verkauf Sand 20, 2. Et

un berute Aen
billig zu verkaufen

Kleiſtſtraße 4, III, I.

Hutes Arbeitzvſerd
e

Wohnun wegzugs shalber zum9 Januar zu vermieten
3 Zimmer, Kammer, Küche

Stadtapothete II
T Wohnungen zum Preiſe von
230380 Mk. per ſofort oder

1. 1918 zu verm
unaer Straße 26.

nnere Wohn mit Bad
Gasankage, ſofort zit vermieten
und 1. 10. 12 oder 1. 1. 183 zu beziehen Hart 26.
Beſſ. möbl. Zimmer zum T.

zu mieten
geſticht. Off. unt. 1109 an die
Exped. d. Bl.

Möhl. Zimmer
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 5, III.

Kl., heizb. Gtube ſofort zu beiehen rn freundl. heizb. Schlaf

J hen S P eiltig zu verkaufen

Fulius Hollſtein, Weißenfels
Schießhausſtr. 5

1 Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen Brühl 16.

Aſchenfuhren
ſowie Fuhren aller Art

werden prompt ausgeführt
Panl Naumann, Hirtenſtr. 11te Ue d n gen erfragen in der Tel. 265

Exped.rin Schlafſtelle bei allein r Wäſchen werden
ſtehender Frau zu h noch angenommen.

Gand 2 Gand 24, II, r.

I l
liefern billigſt

J Pärberei l. Danersberger

Filiale Merseburg, Markt [8,
Herren und

Möbelstoffen, Pelawert, n
Handschauben usw.

Gardinen Waäscherei.
Prmässigte Preise. Schnelle Bedienung

Färberei und Reinigung von Damen-
Kindergarderoben,

e S

haltungen gefaßt.

Feste GWurzeln

hat Dr. Chompſon's Seifen-
pulver in Millionen von Haus

In Verbindung
mit dem modernen Bleich mittel
Seife iſt es das beſte ſelbſt
tätige Weſch mittel

Färberei u. chem.
Waschanstalt f. Tüll- u. Mull-Bardinen,

Fabrik Halle a S. Barbarastr. 2a. Telephon 2923

Auerhannt putes,

hüsclge Preise.

lalen in Mersehurg, Hart 24

S

„Union“
Reinigungs- Anstalt

Kolides Gevchött.

Schnelle Iteferung.

Für den Winter, wo man das Freibad nicht mehr
haben kann,

„Aannemanns Aber

Wanne mit Füßen.

Nur M 18

erſetzen dies

Verzinkte Oannen.
bieten dasſelbe und mehr als ein teures Badezimmer.

Wellenbad mit nur 2 Cimern Waſſer.

Die Wannen haben keine mit Helfarbe oder Pronze geſtrichene

Brauchen nur 2 e Sie Waſſer.
Nühte, ſondern ſind im Vollbaäde verzinkt, Roſten daher ausgeſchloſſen!

Laßen ſich verwenden als Voll
Sitz, Kinder und Dampſſchwitzbad.

Reform-Badewannen ſchon von Mk. 12, ün.
otte Fretschnelder, kenwaden-Handlunn,

Kl. Ritterſtr. 5 Fernruf 388.

Gegen Brüsen, Gerophelm,
Husten, zur Kräftigung sohwäehlicher,

z Blutarwut, Engl. Krankheit, Hantausschlag, Hals und Lungenkraukheiten,
in der Entwicklung zurückbleibender

Kinder empfehle eine regelmässige Kur mit meinem

Lahusen's „Jodela“- Lebertran,
Dureh seinen Jod-Eisen-Zusstz der wirksamste und meist gebrauchte Leber
tran. Gern genommen und leicht zu Vertragen. Nur echt in Original
flaschen à M. 230 u. 4.60 mit dem Schutz wort „Jodella“ und dem Namen
des Fabrikanten Apotheker Wilh. Lahusen in Bremen.
friseh zu haben in Merseburg: Dom-

Immer
umd Stadtapothekes

e

bei mir ein.

Halle a. S.
Delitzſcherſtraße 8.

Mittwoch den 23. d. M.
trefen wieder in großer Aue wahr e
däniſche u. Holſteiner

Pferde
Fr. Zwiokert.

V elevb on 2921.

J ſeeweden P üanyn

e den 23. d. M., abds.
Schillers Reſtaurant

in Venenien. Der Vorſtand.

3rubellbbelen

Meine

Kirmes
Strandſchlößchen.

Jeden Mittwoch nachm.

e Plinſen.

ſindet

Jonnergtug 31. M
ſtatt. W. Herrfurth.

Programm vom vom Mittwoch

bis Freitag.
Honsluln. Die Hauptſtadt d.

Hawaii Jnſeln.
Ein ſtürmiſcher Walzer. Komiſch.
Ihre einzige Liebe. Spannendes

Drama.
Gaumont-Woche.

berichte.
Ein verwundetes Herz. Humoriſt.
Matroſen an Land. Tonbild.
Max als Droſchkenkutſcher. Humor.

Schlager.

Geelen, die ſich
nicht ver ſtanden.
Ergr. Drama, welches die Seelen
qualen einer unſchuldigen Frau

ſchildert.

Mittwoch nachmittag 2 5 Uhr
Kindervorſtellung.

Zum lten Pessauer.Donnerstag u
Dieters Begtanrautlon,

Heute

W Lehlaehtatsst.
S haugſh. Mu h Zu
h

e

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

gſchlucht. Wurſt

S ha amn,
Robert Schrepper, Luiſenſtr.

2 Arbeiter
ſtellt

nern Mbener
werden geſucht. Meldungen beim

Polier Schwetſchke.Britettſabrit „Michel“,
Groß Kayng.

1 immermann
findet dauernde Beſchäftigung

Königsmühle Merſeburg.

Steinſetzer
Gaudig, Leunger Straße 2.

Zur Aushilfe ſtelle ich noch

inige Verkäuferinnen

ein Mehgarenhans Vlhelm III

1 Haus Küchenmödchen
wird geſucht Müllers Hotel.

An ſtändige und ehrliche

Aufwartung

Neueſte Tages

S ſoſort oder ſpäter geſucht
Neumarkt 9.

Zum 1. Nov. junges Mädchen
bei hohem Lohn als

Aufwartung
geſucht Weinberg 5.

Ein 14 15jähriges, ſauberes
Mädchen ſofort f. d. ganz. Tag als

Anſwartung
geſucht. Zu erfragen

Kleine Ritterſtr. 18, 2 Treppen.
Geldbörſe m. gnh. Peſunden.

n Hurlſtraße 13.ſchw. Lederdede Aeſunden.

Abzuholen bei
Alwin Franz, Klein Kaynga.

Verloren am Montag von der
Gotthardtſtr. bis Meuſchau drei
weiße Kinderſchürzen. Der Finder
wird gebeten, dieſelben gegen
Belohn, abzugeb. Noonſtr. 7, III.
Verden ein gold. Aettenarwhand.

Gegen Belohnung abzugeben
Chriſtianenſtr. 12, 1 Tr.
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